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deinen Anipruh auf Nachlieferung 
Bezugspreiſes. — Ferurn 


Kleine Liebe für Italien. 


Man bann nicht ſagen, daß die politiſche Lage im Mittel⸗ 
meer durch die jüngſten Meldungen aus London und Paris 
gerade an Klarheit gewinnt. Gewiß, die britiſche Admiralität 
zieht einige Schiffe zarrück, aber fie erklärt vorſorglich, 
ſtärker als vor dem italieriſch⸗abeſſiniſchen Konflikt wolle fie 
in den immer noch kritiſchen Gewäſſern auf jeden Fall 
bleiben. 

Die Franzöſtſche Regierung hat nun auch ibrerſeits das 
Bedürfnis empfunden, eine i Verbeugung nach 
Rom hin zu machen. Ungeachtet der Tatſache, daß Eden, in 
Genf mit einiger Betonung darauf himwies, daß die Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereinbarungen Englands mit einigen Mittelmeer⸗ 
ſtaaten auch nach Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen 
weiter in Kraft bleiben, hat Paris in London und Nom 
ſoeben mitteilen laſſen, es betrachte dieſe Sonderabmachungen 
nunmehr als hinfällig. Man muß ſich erinnern, daß England 
ſeinerzeit zuerſt an Frankreich herantrat und ſich deſſen 
militäriſchen Bei ſtand für den Fall eines ernſten Konflikts 
mit Italien zuſichern Ließ. Laval hat ſich damals lange ge⸗ 
wunden. ehe er dieſe 8 Hilfeleiſtung, die vor allem 


e ee > im London 
rden mit erwähnt. 
Ihre Ergebniſſe werden aber nur inſoweit Falk 
als fie ſich auf den Fall eines ital iz 
die engliſche Mittelmeerſtotte 3 . 
In London iſt man einigermaßen verblüfft i 
fi * — 0 die 
Eile, die der Quai d Orſay in dieſer Angela b 


kundet. Sie iſt nur zu erklären aus der Sorge, die man in) 


in Paris um die Beteiligung Italiens an den bey 5 
> Beſprechungen der Reſt⸗Locarno⸗Mächte win an 
ietet ihm die Preisgabe der ſeinerzeitigen Vereinbarun⸗ 
gen als Gaſtgeſchenk, damit es überhe nach Brüſſel 
kommt, und man ſcheut um dieſes Zwecks willen auch nicht 
davor zurück, London, das bei dieſen Dingen ſchließlich auch 
noch ein Wort mitzuſprechen hätte, zu brüskieren. Dabei 
iſt es für den Quai d'Orſay einigermaßen peinlich, daß die 
anderen an den Mittelmeervereinbarungen beteiligten 
Staaten dem franzöſiſchen Beiſpiel noch nicht folgen werden. 
Man kann die intereſſanten Vorgänge in und um das 
* meer am beſten mit den Ausſcheidungs⸗ 
ämpfen für die Olympifchen Spiele vergleichen. Wie 
a dem Reichsſportfeld in Berlin für die nächſten vier Jahre 
1 Beſten des Sports ausgewählt werden. ſo bemühen ſich 
ie Mächte in dieſem auch politiſch geſehen wahrhaft 
Otympiſchen Jahr für einen freilich nicht genau feſt⸗ 
ſtebenden Zeitraum ein neues Gleichgewicht der 
Kräfte herauszufinden, oder iger: ein neues Über⸗ 


3 5 den Schatten treten läßt. 
8 Frankreich der Volks ; r das 
Frankreich der Poincars und 9 erg 1 
lien Muſſolinis iſt nicht mehr das von Salandra und 
Sonnino vertretene Land, das man bei der Verteilung des 
Raubes übervorteilen konnte. Rußland iſt groß und 
unbeſiegt, aber es iſt unheimlich rot und zudringlich bis 
2 die innerſten Zellen der Völker. Vor allem aber iſt 
dentſchland dabei, feine Stellung vom Amboß zum 
Reimer zu wechſeln. Die Engländer lieben das Dritte 
Besch nicht übermäßig, aber ſie müſſen mit ihm rechnen. 
ver n dann, wenn Hitler und Muffolint ſich zu 
> ändigen ſcheinen, wobei das kleine Oſterreich mit 
inen Frageni das Probeſtück bilden könnte. 


., Deshalb die leine Liebe zu Italien“. 
Vielleicht wird ſie morgen durch eine „Kleine Liebe 
zu Deutſchland“ ergänzt. Auch der Olympia⸗Kämpfer 
kann in verſchiedenen Stilarten zum Siege kommen: der 
eine krault, der andere ſchwimmt auf dem Rücken. Alles iſt 
in Bewegung, nicht nur die britiſche Flotte im Mittelmeer. 
Und morgen ſchon können wir eine neue Rangliſte der 
europäiſchen Nationen erwarten. 


PPP 


Die Europa⸗Endrunde 
im Davispotal-Spiel. 
Dentſchlaud führt 2 : 0. 
In der Europa-End runde im Davis⸗Pokal⸗Spiel, die in 
Agram zwiſchen Jugoſlawien und Deutſchland zum Austrag 
kommt, führt Deutſchland nach dem erften Tage bereits 2 0. 
Vor 9000 Zuſchawern ſiegte ( von Cramm, dem 
man von ſeiner Verletzung nichts mehr anmerkte, über Joſef 
Pallada 6:4, 6:2, 6:8, 6:2 und Henkel ſchlug den jugo⸗ 
anne Meifter Franz Pundec in 55 Minuten 6:1, 63, 
= An eimem ſicheren Siege Deutſchlands im Endſpiel der 
Guropagone um den Davispokal iſt nicht mehr zu zweifeln. 
nter den Zuſchauern ſah man den deutſchen Geſandten in 
5 elgvad, von Heewem. 


Er 


r richtiger 
gewicht der Kräſte, das die alten i Ver⸗ 
1 Rekordinhaber von 
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in Polen 
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60. Jahrg. 


Aus London wird gedrahtet: 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Morning Post 
macht unter der Überſchrift: „Das nene Regime in Danzig“ 
folgende Mitteilungen: 

„Ich erfahre, daß in nächſter Zeit unmittelbare Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und Polen in der Dan⸗ 
ziger Frage ſtattfinden werden. Wenn dieſe Verhand⸗ 
lungen von Erfolg gekrönt ſein werden, werden ſie wahr⸗ 
ſcheinlich zu einer dramatiſchen Reviſion des Danziger 
Statuts führen, aus welchem der Völkerbundkommiſſar ent⸗ 
fernt werden dürfte. Gleichzeitig ſoll eine nominell aut o⸗ 
nome Verfaſſung der in Wirklichkeit als Dependance 
des Reichs regierten Freien Stadt feitgelegt werden. Die 
beſtehenden wirtſchaftlichen Rechte Polens in Danzig blei⸗ 
ben aufrecht erhalten. Der Hauptunterſchied gegenüber dem 
bisherigen Zuſtande beſtände darin, daß der Völkerbund, 
deſſen Hoher Kommiſſar gegenwärtig für das Funktionieren 
des Danziger Statuts verantwortlich iſt, aufhören 
würde, an den Danziger Angelegenheiten teilzunehmen. 
Alle auf die Freie Stadt bezüglichen Fragen zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſollen unmittelbar ausgetragen 
werden. 

Da das beſtehende Statut i m Intereſſe Polens 
eingeführt wurde, würden die anderen Mitglieder des 
Völkerbundes vermutlich keine Einwendungen gegen die 
vorgeſchlagene Anderung machen; nichts deſtoweniger müßte 
der Völkerbundrat ſeine formelle Einwilligung 
geben, bevor der Hohe Kommiſſar abberufen werden kann. 

Die jetzt vorgeſehene Löſung ſtellt ein Kompromiß 
zwiſchen dem deutſchen und polniſchen Geſichtspunkt dar. 
Deutſchland zöge es natürlich vor, Danzig in das Reich 
einzuverleiben, doch wäre dies für Polen unannehmbar. 
So viel bekannt iſt, legt der Reichs konzler Hitler der 
ö ein derart großes Gewicht bei, 
daß er gegenwärtig auf dieſem Standpunkt unnachgie 
Polen hat andererſeits, Gründe, gute 


Warſchan begeben werde, um die Abmachungen zu be⸗ 


ſiegeln.“ 


* 
Dieſe Meldung findet in der polniſchen Preſſe 
begreiflicherweiſe ein überaus ſtarkes Echo. Die Gegner 


Parole: Heimat! 
Beginn der Zurückziehung der britiſchen Flotten⸗ 
verſtärkungen aus dem Mittelländiſchen Meer. 


London, 11. Juli. (DNB) Der Beſchluß, die eng⸗ 
liſchen Flottenverſtärkungen aus dem Mittelmeer zurück⸗ 
zuziehen, wird ſofort in die Tat umgeſetzt werden. Die 
Kreuzer „Neander“ und „Cornwall“ kehren bereits 
im Laufe des heutigen Tages nach England zurück. Ferner 
werden in nächſter Zeit u. a. folgende Schiffe, die während 
des Abeſſinien⸗Streitfalles ins Mittelmeer entſandt wor⸗ 
den waren, zurückgezogen werden: Der neue auſtraliſche 
Kreuzer „Sidney“, der Kreuzer „Suſſex“ (auſtra⸗ 
liſches Geſchwader), der Minenleger „Adventure“, ſowie 
vier Zerſtörer und vier U⸗Boote von der China⸗ 
Station, der Kreuzer „A chilles“ (Neu-Seeland), die 
Kreuzer „Ajax“ und „Exeter“ (Weſtindien). 

Wie die Regierung bereits angekündigt hat, wird die 
britiſche Flotte im Mittelmeer nach der Zurückziehung 
dieſer Schiffe immer noch etwasſtärker fein als vor 
dem Abeſſinien⸗Streitfall. Die Schlachtſchiffe „Hood“ und 


„Repulſe“ werden der Mittelmeerflotte ſtändig zugeteilt. 


In amtlichen engliſchen Kreiſen wurde am Donnerstag 
erklart. daß die Heimatflotte im Notfall ſtets für die 
erneute Verſtänkung der Mittelmeereinheiten verfügbar 
ſein werde. Die Fahrtdauer für Kriegsſchiffe von England 
nach Gibraltar betrage 48 Stunden. Ferner wird darauf 
hingewieſen, daß die in den britiſchen Mittelmeer⸗Stütz⸗ 
punkten für die Unterbringung zuſätzlicher Schiffe getroffe⸗ 
nen Vorkehrungen ſtändiger Natur ſein werden. 

* 


Frankreich kündigt das Hilfsabkommen. 


London, 11. Juli. (DNB) Der franzöſiſche Botſchafter 
in London ſprach am Donnerstag im Außenminiſterium 
vor und erklärte, daß nach Anſicht der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung die Garantieverpflichtungen im Mittelmeer zu be⸗ 
ſtehen aufgehört hätten. 7 

Hierzu berichtet der diplomatiſche Berichterſtatter von 
Reuter, daß dieſe Frage bereits vor Wochen in den Be: 
ſprechungen zwiſchen der Engliſchen und Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung klargeſtellt worden ſei, und zwar, als man 
über die Aufhebung der Sanktionen verhandelt habe. Es 
habe ſich ſomit bei dem geſtrigen Beſuch des franzöſiſchen 
Bolſchafters keineswegs um einen neuen Schritt gehandelt. 
Der franzöſiſche Standpunkt ſei einfach der, daß die recht⸗ 
liche Grundlage für das Fortbeſtehen der Verein⸗ 


Mulch polniſche Verhandlungen in der Danziner Fluge? 


des Außenminiſters Beck bauen auf ihr ganze Symphonien 
auf, mit einem Trauermarſch als Schluß. Nienaſki 
ſchreibt im „Wieczör Warſzawſki“: „Eine ſolche Löſung 
der Frage würden wir als eine für unſere Intereſſen 
fatale anſehen, und daher bedauern wir, daß das polni⸗ 
ſche Communiqus ſie nicht in kategoriſcher Weiſe abgelehnt 
hat. Das Reſultat würde nämlich ſein: Daß in Danzig 
Polen mit Dentihland allein bliebe. Das wäre nur ein 
vorübergehender Zuſtand. Das endgültige Ergebnis würde 
vom gegenſeitigen Kräfteverhältnis und möglicherweiſe von 
einer Kraftprobe abhängen. Es ſcheint uns nicht, daß 
es uns darum zu tun fein könnte 
Unſerer, von maßgebenden polniſchen Beobachtern be⸗ 
ſtätigten Anſicht nach — riecht die Meldung der „Morning 
Poſt“ allzu ſtark nach franzöſiſchem Parfüm. Irgendwo 
ſchreit man nach einer fremden Feuerwehr, und dabei ſind 
die beiden nächſten Nachbarn des keineswegs brennenden 
Hauſes einträchtig darum bemüht, einen Brand zu ver⸗ 
hindern. 
Die Danziger Katholiken dementieren. f 
Danzig, 11. Juli. (PAT) Die katholiſche „Danzige 
Volkszeitung“ beſtreitet die Meldung, wonach die Danziger 
Katholiken unmittelbar nach der Genfer Rede des Senats⸗ 
präſidenten Greifer an den Vatikan ein Telegvamm 
mit der Bitte um Schutz geſandt hätten. Das Blatt ſtellt da⸗ 
gegen ſeſt, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Danziger 
Katholiken ſich im Zuſammenhang mit der vor kurzer Zeit 
veröffentlichten Rede des Kultusſenators Boeck, welche 
die katholiſche Jugendorganiſation gerichtet war, an den 
Vatikan mit der Bitte um Schutz gerichtet hätten. 


* 
Danzig, 11. Juli. (PAT) Die einzige in Danzig noch 
erſcheinende Zeitung der Oppoſition, die „Danziger 
Volkszeitung“ (Zentrum) bringt eine Mitteilung, in 


u 


der die Schriftleitung bekanntgibt, ſie werde, um das Blatt 


vor einem Verbot zu bewahren, in innenpolitiſchen 


Fragen nicht mehr das Wort ergresfen. 
4 * 


Ehrung des Generalſeldmarſchalls 
v. Mackenſen in Zoppot. 


Auf den Vorſchlag des Zoppoter Oberbürgermeiſters 
Temp wurde jetzt durch eine Verordnung die Schulſtraße 
in Zoppot in Mackenſen⸗Allee umbenannt. Dem 
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen wurde hiervon Kenntnis 
gegeben. Dieſer hat in einem Schreiben an den Ober⸗ 
bürgermeiſter in Zoppot ſeinen Dank für die Ehrung aus⸗ 
geſprochen. 


barungen auf gegenſeitigen Beiſtand nicht mehr vor ⸗ 
handen ſei, da dieſe Abreden ausdrücklich getroffen mor- 
den ſeien, um Länder zu ſchützen, die die Sanktionen 
gemäß Artikel 16 des Völkerbundsſatzungen anwendeten. 
Nachdem die Sanktionen abgeſchafft ſeien, fehle alſo die 
rechtliche Grundlage. Dieſe Auffaſſung werde durch den 
Text des Artikels 16 Abſ. 3 der Völkerbundsſatzungen 
geſtützt. 

Das gleiche treffe, ſo fügt der Reuter⸗Berichterſtatter 
hinzu, natürlich auch auf die gegenſeitigen Beiſtands⸗ 
abkommen zwiſchen Großbritannien „ der Türkei, 
Griechenland und Jugoſlawien zu, Verpflichtun⸗ 
gen, zu denen Eden im Unterhaus am 20. Juni erklärt 
habe, daß ſie, ſoweit Großbritannien betroffen fei, fort⸗ 
beſtünden. a 


England für vorläufige Aufrechterhaltung 
der Abmachungen. 
London, 11. Juli. (DB.) Die Stellung der Britiſchen 
Regierung zu der Frage, ob der ſogenannte proviſori⸗ 
ſche Mittelmeerpakt für Großbritannien noch gilt 
iſt erneut dahin feſtgelegt worden, daß nach engliſcher An⸗ 
ſicht dieſe Garantien beſtehen geblieben ſind, inſoweit ſie 
Großbritannien, Griechenland, die Türkei und 
Jugoſlawien betreffen. Die Zuſicherung gegenſeitigen 
Beiſtandes wird demnach zwiſchen dieſen vier Län⸗ 
dern weiterhin „vorläufig“ als gültig angeſehen und 
durch das von Frankreich ausgeſprochene Erlöſchen 
ſeiner Beiſtandsverſicherung nicht berührt. 


Dieſe Tatſache wird vom diplomatiſchen Mitarbeiter f 


der Agentur Reuter wie auch von Preß Aſſociated ausdrück⸗ 
lich beſtätigt. Der diplomatiſche Reuter⸗Korreſpondent 
weiſt darauf hin, daß nach Anſicht der Britiſchen Regierung 
die Zeit der ungewißheit, die auf die Aufhebung 
der Sanktionen folgen müſſe, noch nicht beendet ſei, 
und daß daher auch die Abmachungen auf gegenſeitigen Bei⸗ 
ſtand gemäß Artikel 16, Abſatz 3, zwiſchen Großbritannien, 
Griechenland, der Türkei und Jugoſlawien fortdauern. Die 
Verlängerung der Zuſicherungen, ſo ſchreibt er, ſei 
zwiſchen Eden und den Vertretern der betroffenen Mittel⸗ 
meerländern in Genf ausdrücklich beſprochen wor⸗ 
den. Die Vertreter dieſer Länder hätten dabei erklärt, daß 
ſie dieſe Abmachungen weiter beſtehen zu laſſen wünſchten. 
Es ſei zwar richtig, daß ſich die Lage durch den Beſchluß 
einer Zurückziehung der Flottenverſtärkungen aus dem 
Mittelmeer geändert habe. Es ſei jedoch nicht klar, ob 
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die Britiſche Regierung den Zeitabſchnitt der Ungewißheit 
nach Abſchluß der Zurückziehung der Flottenverſtärkung 
nicht mehr als vorhanden anſehen werde. 


Engliſches Einlenken in Montreux. 


Montreux, 11. Juli. (DNB) Der engliſche Delegierte 
Lord Stanley, hatte am Freitag eine Unterredung mit 
Paul⸗Boncour. In dieſer brachte Lord Stanley, wie 
verlautet, zum Ausdruck, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung ſich der Bedeutung des ſowjetruſſiſchen Zu⸗ 
ſatzantrages über die Erfüllung der Völkerbundver⸗ 
pflichtungen durchaus bewußt ſei und ſich bemühen werde, 
ein Kompromiß zwiſchen den verſchiedenen Auffaſſun⸗ 
gen zu finden. 

In Konferenzkreiſen ſieht man in dieſer Kompromiß⸗ 
bereitſchaft der Engländer eine Folge der nachdrück⸗ 
lichen Unterſtützung, die Frankreich dem ſow⸗ 
jetruſſiſchen Standpunkt in der Durchfahrtfrage 
angedeihen ließ, und die auf engliſcher Seite den Wunſch 


erſtehen ließ, eine weitere Zuſpitzung der Konferenzlage zu 
vermeiden. Man iſt der Anſicht, daß dieſer Umſchwung in 
der engliſchen Haltung vor allem durch die Befürchtungen 
veranlaßt worden ſei, daß die Mitglieder der Balkan⸗ 
Entente dem franzöſiſchen Beiſpiel folgen und die mit 
England geſchloſſenen Hilfe leiſtungs⸗ Abkommen 
gleichfalls kündigen könnten. 


England hebt die Sanktionen auf. 


London, 11. Juli. (DNB) König Eduard VIIL 
unterzeichnete am Freitag im Buckingham Palace eine Ver⸗ 
ordnung, wonach die gegen Italien verhängten Sank⸗ 
tions maßnahmen mit dem 10. Juli aufgehoben 
werden. An der feierlichen Handlung nahmen der Lord⸗ 
präſident Ramſay Macdonald, der Lordſiegel⸗ 
bewahrer Lord Hallifax, Arbeitsminiſter Brown und 
der Haupteinpeitſcher der Konſervativen Partei David 
Margeſſon teil. 


Annäherung Berlin — Wien? 


Der am Donnerstag in Bud apeſt eingetroffene öſter⸗ 
reichiſche Vize⸗Bundeskanzler Baar von Baarenfel hat die 
Abſicht, dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös, der 
augenblicklich in Nagyteteny weilt, einen Beſuch abzuſtatten. 
Herr Baar von Baarenfels wird bei dieſer Gelegenheit in 
Ungarn in Kontakt mit zahlreichen ungariſchen Perſönlich⸗ 


keiten treten. 

Die nationaldemokratiſche polniſche Preſſe, die ſich mit 
dem Beſuch des öſterreichiſchen Vizekanzlers in Un⸗ 
garn ſehr eingehend befaßt, will zu der Auffaſſung gekommen 
fein, daß dem Beſuch des öſterreichiſchen Vizekanzlers nicht 
jene dͤiplomatiſch⸗politiſche Aufgabe zu Grunde liegt, die man 
ihm zuſchreiben möchte. Baar von Baarenfels habe ſich nur 
deshalb nach Ungarn begeben, um dem von ſeiner Krankheit 

geneſenen Mimifterpräfidenten Gömbös die Glück⸗ 
wünſche Schuſchniggs zu überbringen. Es liege alſo ein 
Höflichkeitsakt vor, zumal Baar von Baarenfels nach dem 
Rücktritt Starhembergs in ſeiner Eigenſchaft als Vizekanzler 
mit ungariſchen Regierungskreiſen in Kontakt treten ſollte. 

Demgegenüber werden in einem anderen Teil der pol ni⸗ 
ſchen Preſſe aber auch Nachrichten notiert, die aus halb⸗ 
amtlicher framzöſiſcher Quelle ſtammen, wonach die Reiſe des 
öſterreichiſchen Vizekanzlers nach Ungarn, ſeine Unterredung 
mit Gömbös und mit dem ungariſchen Miniſtern im Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen ſeien mit einer Unterredung, die 


letzthin zwiſchen dem Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg 


und dem Geſandten von Papen über das Thema der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Entſpannung geführt wurde. 


Auf Grund der römiſchen Protokolle ſei Oſterreich ver⸗ 
pflichtet, Ungarn umd Italien über jede wichtige inner⸗ 
politiſche Aktion zu unterrichten. Damit im Zuſammenhang 


Ver 
n, in welcher darauf hingewieſen 
ird, daß in Wien keine Unterredungen zur 
Nörmaliſterung der Beziehungen zwiſchen Deutſchlan d 
und Oſterreich ſtattgefunden haben. 
Zur gleichen Zeit, da Herr Baar von Baarenfels in 
Ungarn weilt, befindet ſich in Wien eine dem Quai d'Orſay 
ſehr naheſtehende Perſönlichkeit, um an Ort und Stelle die 
Möglichkeiten zu prüfen, Öfterreih in den Inter⸗ 
eſſenkreis der Kleinen Entente hineinzu⸗ 
ziehen. Der Aufenthalt dieſer franzöſiſchen Perſönlichkeit, 
deren Name nicht genannt wird, ſoll zunächſt informatoriſchen 
Charakter tragen, ſoll aber auch im Zuſammenhang ſtehen 
mit der bekannten Weigerung Schuſchniggs, trotz 
der Einladung des franzöſiſchen Außenminiſters Delbos 
u ach Genfzu faßzren. Wie jetzt aus Wien angeblich aus 
gut unterrichteter Quelle verlautet, ſoll Bundeskanzler 
Schuſchnigg in der Tat die Abſicht gehabt haben, nach Genf 
zu veiſen; er habe dieſe Abſicht jedoch aufgegeben, als ihm die 
ablehnende Haltung Muſſolinis übermittelt 
wurde. Die Franzöſiſche Regierung, die in bezug auf die 


vielen Hamptſtädten des Donau raums folgen. 


% 


Engliſche Kommentare. 


London, 10. Juli. (PA) Der „Mancheſter Guardian“ 
befaßt ſich mit dem Beſuch des öſterreichiſchen Vizekanzlers 
Baar von Baarenfels in Budapeſt und kommt zu dem 
Ergebnis, daß es ſich in dieſem Falle in Wirklichkeit um 
die Unterrichtung der Ungariſchen Regierung über den 
Stand der Unterredungen handelt, die s wiſchen 
Berlin und Wien geführt werden. 

Die Unterredungen, die jetzt angeblich vor dem Ende 
ſtehen, ſollen zu einem Einverſtändnis führen, auf Grund 
deſſen dieſe Länder ſich gegenſeitig in wirtſchaftlicher und 
politiſcher Hinſicht Erleichterungen gewähren würden. 
Deutſchland ſoll damit einverſtanden ſein, in Oſterreich 
größere Mengen von Baumaterialien und lebendem Vieh 
einzukaufen. Sſterreich ſoll beſtimmte Konzeſſionen gegen⸗ 
über der politiſchen Tätigkeit der nationalſozialiſtiſchen 
Gruppen in Sſterreich, aber nur im Rahmen der „Vater⸗ 
ländiſchen Front“ machen. Der Wiener Korreſpondent 
dieſes engliſchen Blattes glaubt erfahren zu haben, daß in 
abſehbarer Zeit eine Umbeſetzung des öſterreichi⸗ 
ſchen Kabinetts erfolgen würde. Bundeskanzler 
Schuſchnigg würde ſein bisheriges Amt beibehalten, wäh⸗ 
rend einige Miniſterpoſten den rechtsſtehenden 
Nationaliſten zufallen würden. Die Unterredungen 
ſollen angeblich das Wohlwollen Muſſolinis finden, 
unter deſſen Einfluß Sſterreich ſich bereit erklärt haben 
ſoll, mit Deutſchland in Verhandlungen zu treten. Die 
öſterreichiſchen Legitimiſten ſollen ſich beunruhigt zeigen, 
mit einem ſolchen Wandel der Dinge und ſollen immer 
noch hoffen, daß ſich dieſe Verſtändigung im letzten Augen⸗ 
blick zerſchlägt. 

Die tſchechiſche Preſſe meldet, daß die Auf⸗ 
hebung der deutſchen 1000 ⸗ Marl ⸗Viſen⸗ 
Sperre gegenüber Sſterreich unmittelbar bevorſtehen 
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Die Heimwehr bleibt Fürſt Starhemberg treu. 


Wien, 10. Juli. (PAT) In gut unterrichteten Kreiſen 
wird ein in diefen Tagen vom Fürſten Starhemberg 
an die Heimwehr erlaſſener Befehl eingehend kommen⸗ 
tiert. Man iſt der Anſicht, daß dieſer Befehl den Zweck 
verfolgt, die Heimwehr feſter zuſammenzuſchließen und aus 
ihr eine geſchloſſene politiſche Organiſation 
zu machen. Man fügt hinzu, daß die Entwaffnung der 
Heimwehr nur mittelbar erfolgt ſei, da ſie in geſchloſſene 
Formationen in die Miliz der Heimatfront mit all ihren 
Führern übergegangen ſei. Außerdem bemerkt man, daß 
auf allen Verſammlungen der Heimwehr beſonders ſtark 
die Treue und Loyalität der Heimwehr betont werde. 

Auf dieſe Weiſe beſtätigt ſich die Annahme, daß der 
Rücktritt Starhembergs nur die Erſcheinung einer be⸗ 
ſtimmten Umgruppierung der Kräfte war, und daß die Ent⸗ 
wicklung der weiteren Ereigniſſe von der Haltung der 
Heimwehr ſelbſt abhängt. Obwohl dem Schein nach ent⸗ 
waffnet und nur noch einen Beſtandteil der Heimatfront 
bildend, hat ſie nicht aufgehört, die Domäne der Ein⸗ 
flüſſe Starhembergs zu ſein, der ſich aus dem poli⸗ 
tiſchen Spiel nicht zurückzieht und ſein letztes Wort 
noch nicht ausgeſprochen hat. 

Die Franzoſen Hopfen auf den Buſch! 

Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ meldet 
aus Wien: 

Einen großen Eindruck hinterließ in Wiener diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen die aus franzöſiſchen Quellen 
ſtammende Meldung, daß Reichskanzler Hitler am 
29. Juli eine ſenſationelle Erklärung über eine grundſätz⸗ 
liche Wendung der deutſchen Politik gegenüber Sſterreich 
abgeben werde. Hitler werde die Unabhängigkeit Sſter⸗ 
reichs anerkennen und gleichzeitig die Nichteinmiſchung 
Deutſchlands in innenpolitiſche Angelegenheiten Sſterreichs 
bekannt gegeben. 

Wie es heißt, würde Reichskanzler Hitler bei dieſer 
Gelegenheit auch in der Habsburgerfrage das Wort 
ergreifen. Dieſe Wendung der Haltung Deutſchlands 
gegenüber Öfterreihs wird als is der zwiſchen 
Herrn von Papen und Dr. Schuſchnigg geführten 
Unterredungen gewertet, wobei eine beſondere Rolle die 
Vermittlung Muſſolinis geſpielt hat. Das öſter⸗ 
reichiſche Bundeskanzleramt erklärt jedoch, daß bisher zwi⸗ 
ſchen Oſterreich und Deutſchland in dieſer Frage noch keine 
endgültigen Ergebniſſe vorliegen. — 

Nun alſo! Die Herren Franzoſen klopfen gern auf den 
Buſch. Der deutſche Führer und Reichskanzler pflegt ſeine 
oft überraſchenden Entſchließungen vorher nicht gerade 
durch „franzöſiſche Quellen“ bekanntzugeben. 


* * 
Bucharin prophezeit. 
Vor einigen Tagen wurde in der Sowjetunion der 

ſogenannte Verfaſſungstag gefeiert. Von der bisher gel⸗ 
tenden Konſtitution des Sowjetſtaates war bei den Feiern 
und in der Sewjetpreſſe kaum mehr die Rede, deſto mehr 
von dem Entwurf der neuen Verfaſſung, die ſchon 
faſt allgemein als die Stalin⸗Verfaſſung bezeichnet wird. 
Im offiziöſen Regierungsblatt „Iſweſtija“ veröffentlicht 
Bucharin, der in der Sowjetunion als der große 
Theoretiker des Kommunismus gerühmt wird, einen Ar⸗ 
tikel, der ebenfalls mit einigen Betrachtungen über die 
Verfaſſungsänderung beginnt, in ſeinem Hauptteil aber 
ganz in das Gebiet der internationalen Politik 
abſchwenkt. Bucharin benutzte dieſe Gelegenheit, um zu⸗ 
nächſt einmal der ganzen Welt gegenüber zu behaupten, 
daß das Leben im Sowjetſtaat nicht grau und eintönig ſei, 
wie die Feinde der Sowjetunion immer wieder verficherten. 
Es handle ſich vielmehr in der Sowjetunion um eine 
„Vervielfältigung des Reichtums“, um reiche 
Möglichkeiten zur Entfaltung und Entwicklung der Perſön⸗ 


lichkeit und „um eine Hebung der denkeriſchen Funktionen.“ 


Nach dieſen pathetiſchen Erklärungen, die zu beweiſen 
Bucharin offenbar für unnötig hielt, folgt nun wieder ein⸗ 
mal ein heftiger Ausfall gegen den Faſzis⸗ 
mus. Dieſer verſtehe nichts weiter als die Völker zu 


dreſſieren, zu blindem Gehorſam abzurichten und die Per⸗ 


fönlichfeit zu unterdrücken. Intereſſanter und beachtlicher 
als dieſe Ausfälle, die ja nicht zum erſtenmal vorgebracht 
werden, find die weiteren Gedankengänge Bucharins, die 
ſich mehr oder weniger mit denen des leitenden Kreiſes 
der Komintern berühren. Bucharin führte nämlich aus, 
daß die internationale Lage die Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem „Maſſenheroismus“ der Sowjetvölker und dem 
Faſzismus näherrücke und zwar, weil die Todfeinde des 
Proletariats (d. h. die Faſziſten) die Menſchheit einem 
neuen Weltkriege zuzutreiben bemüht wären. Wenn 
es aber zum Entſcheidungskampf kommt, dann wird, wie 
Bucharin behauptet, die ganze Struktur der faſziſtiſchen 
Staaten von der Erde weggefegt werden.“ 

Dies iſt, wie man ſieht, ganz die Sprache der Komin⸗ 
tern, und wenn ſchon hier die Drohung der Weltrevolution 
recht deutlich hindurchklingt, Id geſchieht das noch deutlicher 
in einem anderen Abſchnitt des Artikels, in welchem es 
heißt: die großen Imperien erbebten bereits im Vorgefühl 
der Überraſchungen, die ſich für ſie in den noch nicht ge⸗ 
öffneten Schatztammern der Weltgeſchichte 
angeſammelt hätten. Endlich fehlt auch nicht die in ver⸗ 
ſchiedenen Abwandlungen ſchon vielfach vorgebrachte Be- 
hauptung, daß „alle Einſichtigen“ in der Welt voll Hoffnung 
auf den Sowjetſtaat blicken. — g g SR 

Sie find recht überheblich, — die Herren Bolſchewiſten! 


Devisenauskünfte, Visa, Zimmer- 
reservierungen u. billige Pauschal- 
kuren von Ke 75.— aufwärts durch: 
Biuro Piszczany dla Polski, Cleszyn. 


PISTYAN: 


Militärbund Baris— Moskau abgeleugnet. 


Aus Paris meldet DNB: 


Im Verlauf der Kammerausſprache am Freitag 
wünſchte zum Antrag des Reichstagsabgeordneten 
de Kerillis wegen der geplanten Überlaſſung der Pläne 
der neuen franzöſiſchen Flugzeugkanone 23 an die Sowjet⸗ 
union der Luftfahrtminiſter Pierre Cot im Namen der 
Regierung die ſofortige Ausſprache. Der Miniſter richtete 
gegen de Kerillis den Vorwurf, daß er dieſe Angelegenheit 
vor die Kammer gebracht hat, ohne ſich um die Rückwirkun⸗ 
gen auf das Ausland zu kümmern. 


Derartige Auseinauderſetzungen in der Kammer könnten 
den Eindruck im Ausland erwecken, daß ein Militärbündnis 
zwiſchen Frankreich und Sowjetrußlanud beſtünde. 
Ein derartiges Bündnis ſei aber nicht vorhanden. 


Cot ſtellte dann eimen Vertrauensantrag gegen die An⸗ 
frage des Abgeordneten de Kerillis, worauf die Kammer mit 
403 gegen 162 Stimmen der Regierung ihr Ver⸗ 
trauen ausſprach. 


der Weg der Ilympiſchen Fackel. 


3055 Kilometer von Olympia nach Berlin 


Am 20. Juli, mittags 12 Uhr, wird in der alten Feſt⸗ 
ſtadt der Griechen, Olympia, das Olympiſche Feuer ent⸗ 
zündet. Ein Lauf beginnt, der in zwölf Tagen über 
3055 Kilometer durch ſieben Länder führt: Griechenland, 
Bulgarien, Jugoſlawien, Ungarn, Sſterreich, Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Deutſchland. Der Sieger des Marathon⸗ 
laufes bei den erſten modernen Olympiſchen Spielen, 1896 
in Athen, Spirydon Louis, trägt die Fackel ins Olympia⸗ 
Stadion zu Berlin. ö 


Über 1100 Kilometer, bis ins Tal der Strumitza, führt 
der Lauf der griechiſchen Teilnehmer. Tiefe Täler und 
ſteile Päſſe müſſen fie überwinden. Ihr Weg führt vor⸗ 
über an den alten Kulturſtätten von Mykenae und Nemea, 
am Fuße der Akropolis entlang, nach Athen, nach Theben, 
am gewaltigen Bergmaſſiv des Parnaß vorüber nach 
Delphi, das auf der Straße zwiſchen dem Heiligtum des 
Apoll und dem Tempel der Athene durchlaufen wird. 
Die Thermopylen bleiben nur wenige Kilometer abſeits 
liegen, dann wird der Furka⸗Paß überquert, bevor der 
Weg in die weite Ebene Theſſaliens mündet. Fünf Fluß⸗ 
ütberquerungen ſind hier notwendig, und zur Umgehung 
des Meluna⸗Paſſes iſt eine neue Straße gebaut worden. 

Hinter Saloniki geht der Lauf ohne Straßen quer 
durch Felder, durch ausgetrocknete Flußbette hindurch, bis 
die bulgariſche Grenze erreicht iſt. Die Organiſation in 
Griechenland war beſonders ſchwierig, weil der Lauf 
ſtellenweiſe nur dünn beſiedelte Gegenden berührt, wo es 
keine Sportvereine gibt. Die Läufer müſſen deshalb zum 
Teil erſt nahezu 100 Kilometer fahren, bis ſie die Strecke, 


die ſie durchlaufen ſollen, erreicht haben. RE ERDE 
ann A Soden 


in der Nacht wird auf bulgariſchem 

die ſteile Kreſnaſchlucht durchlaufen. Dann führt der Weg 
der Läufer ſteil über dem Tal der reißenden Strumitza 
eine enge Felsſtraße entlang. Jedoch binter der bul⸗ 
gariſchen Hauptſtadt Sofia beginnen gute Straßen, ſtrecken⸗ 
weiſe neben den Geleiſen des Orient⸗Expreß, bis zur jugo⸗ 
ſlawiſchen Grenze bei Caribrod. Auf dem letzten Teil 
dieſer Strecke öffnet ſich bereits die große ſerbiſche Ebene. 
Auch nachdem die jugoſlawiſche Grenze überſchritten iſt, 
wird der Schienenſtrang des Orient⸗Expreß noch eine zeit⸗ 
lang verfolgt. Die Läufer durcheilen ſodann Pirot, die 
Stadt der großen Teppich⸗Webereien, und Niſch, den 
wichtigen Eiſenbahnknoten. An den ſerbiſchen Königs⸗ 
gräbern bei Topola⸗Oplenac, wo ſich auch die Gruft des 
Königs Alexander befindet, wird der Lauf innehalten zu 
einer kurzen Feier. Dann aber geht es unaufhaltſam 
weiter nach Belgrad und ins Banat, durch die geſchloſſenen 
deutſchen Siedlungen. Nachdem Peterwardein und Neuſatz 
paſſiert find, wird im Tal der Theiß das Olympiſche Feuer 
dem erſten ungariſchen Läufer übergeben. 

Nun beginnt eine breite aſphaltierte Autoſtraße, ein 
Abſchnitt der großen, quer durch Europa führenden Auto⸗ 
ſtraßen von London nach Iſtanbul. In Budapeſt wird die 
Donau auf einer der großen Brücken überquert, die nach 
Ofen führen. Dann durcheilen die Läufer Transdanubien, 
bis zur öſterreichiſchen Grenze. a 

Durch Sſterreich führt die kürzeſte Etappe dieſes 
Laufes und durch das Burgenland nach Wien. Durch das 
Waldviertel Oberöſterreichs, durch die niedrige Hügelkette, 
die von den Ausläufern des Böhmerwaldes gebildet wird, 
eilt der olympiſche Fackellauf der tſchechiſchen Grenze zu. 

Die alte maleriſche Stadt Neuhaus, der Mittelpunkt 
des ſüdböhmiſchen Fiſchereigebietes, wird durchlaufen. 
Anſchließend führt die Straße Wien—Prag über Tabor 
und das Schloß Konopiſte, den früheren Sitz des öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolgers nach der Hauptſtadt der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Von hier führt der Lauf durch das Moldau⸗Tal, 
durch Thereſienſtadt und Teplitz bis zum Paß bei Hellen⸗ 
dorf⸗Peterswald, wo die deutſchen Läufer die Olympiſche 
Fackel übernehmen. a 

Sie bringen das Feuer über Pirna, Dresden, Meißen 
und Luckenwalde nach Berlin. Auf dieſem letzten Abſchnitt 
der Strecke wird eine größere Zahl von Weiheſtunden, 
die auch in den anderen Ländern abgehalten werden, ſtatt⸗ 
finden. Denn bei der Länge der Strecke wird ſich nicht 
vermeiden laſſen, daß ſie nicht immer ganz programm⸗ 
gemäß zurückgelegt wird. Die Läufer werden mitunter 
verſpätet, mitunter zu früh eintreffen, aber die Staffel 
muß pünktlich am Sonnabend, dem 1. Auguſt, mittags 
12 Uhr, im Berliner Luſtgarten ankommen, keinen Augen⸗ 
blick zu früh, keinen Augenblick zu ſpät. Mit dem Ein⸗ 
treffen der Olympiſchen Flamme in Berlin iſt das Signal 
für den Beginn der Kämpfe gegeben. Wenn die Olympiſche 
Fackel im Olympiſchen Stadion auflodert. werden die 
XI. Olympiſchen Spiele der Neuzeit beginnen, 


Polniſcher Leichtathlet ſiegt in England. 

Bei den leichtathletiſchen Kämpfen um die Meiſter⸗ 
ſchaft von England über die Strecke von ſechs eng⸗ 
liſchen Meilen ſiegte der polniſche Leichtathlet Noji in 
29:43,4. Nofi hat damit den Meiſterſchaftstitel von Eng⸗ 
land erlangt. Die Zeit des Polen iſt um 8 Sekunden beſſer 
als der engliſche Rekord und um? Sekunden ſchlechter als 
der Weltrekord, den Nurmi aufgeſteſtt hat. 


0 


DANZIG 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Juli. 
Stärker bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt ſtärkere Bewölkung bei mäßig warmen 
Temperaturen und leichten Regenfällen an. 


Neuordnung des Polizeiweſens. 


Im Zuſammenhang mit der Anordnung des Poſener 
Wojewoden vom 20. Juni d. J., die im Einverſtändnis mit 
den Führern des 7. und 8. Korps ausgegeben wurde, wer⸗ 
den nunmehr die bisherigen Polizeiſtationen 
auf dem Gebiet Großpolens, ausgenommen die Städte 
Poſen und Bromberg, aufgehoben. Die neuen Polizei⸗ 
bezirke werden mit den Sammelgemeinden übereinſtimmen. 
Die Kreiſe werden folgende neue Polizeiſtationen erhalten: 
Bromberg⸗Kreis 8, Czarnikau 6, Kolmar 6, Gneſen 9, 
Goſtyn 6, Jarotſchin 8, Inowrockaw 6, Kempen 11, Koſten 6, 
Krotoſchin 8, Liſſa 6, Birnbaum 6, Mogilno 8, Neutomiſchel 
10, Obornik 5, Oſtrowo 5, Schroda 7, Samter 8, Schubin 4. 
en 6, Wollſtein 6, Wreſchen 4, Wirſitz 7 und 

nin 6. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
13. d. M. Engel⸗Apotheke Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße 
— = : — 13. bis 20. d. M. Bären⸗Apotheke Büren- 

edzwiedzia) 1 = = 
kraße 48 edzia) 11 und Kronen-Apotheke, Bahnhof 
8 Teure Vergnügungstour. Ein übles Ende ſollte ein 
Sergnügungsbummel finden, den der Kaufmann Aneſtazy 
Nac 99e im vergangenen Monat unternommen hatte. 
tach Abheben eines größeren Geldbetrages von der Bank 
unternahm er einen Rundgang durch verſchiedene Gaſt⸗ 
ſtätten, um ſchließlich gegen 12 Uhr nachts in feuchtfröhlicher 
Stimmung in einem Nachtlokal in der Eliſabethſtr. (Snia⸗ 
declich) 57 zu landen. Die hier anweſenden zahlreichen 
„Dämchen“ hatten bald mit ſicherem Blick erkannt, day der 
neue Gaſt gut bei Kaſſe war und waren gern bereit, ihm 
Geſellſchaft zu leiſten. Nachdem man einige Flaſchen 
Wein getrunken hatte und der Wirt die Begleichung der 
Rechnung verlangte, ſtellte der Kaufmann zu ſeinem 
Schrecken feſt, daß ihm aus der Taſche 700 Ztoty in Bank⸗ 
noten verſchwunden waren! Durch dieſe betrübliche Feſt⸗ 
ſtellung einigermaßen ernüchtert, ſchlug er ſofort Krach, 
ohne aber das Geld wieder zu erhalten. Es blieb ihm 
nichts weiter übrig, als noch in derſelben Nacht ſeinen 
Verluſt der Polizei zu melden. Die von der Polizei ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß die 40jährige Marta 
Hertig dem Beſtohlenen nicht von der Seite gewichen 
war und ſich auch längere Zeit mit ihm allein in einem 
Zimmer aufgehalten hatte. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
zwei andere weibliche Perſonen beobachtet hatten, wie die 
Hertig dem gleichfalls in dem Lokal anweſenden 26jährigen 
0 Skajda Papiere zuſteckte. Bei einer in ihrer 
einem Koppgiſßtenommenen Hausſuchung fand die Polizei in 
S. wurden költen 470 Zloty eingenäht. Die H. ſowohl wie 
jeßt vor dem aden in Haft genommen. Beide hatten ſich 
Mitangeflagt it gen Burggericht zu verantworten. 
aw Borow tak ider Inhaber des Nachtlokals Stani- 
Diebstahl begangen Die Angeklagte Hertig leugnete, den 
9 9 Be be haben und gibt an, daß das bei ihr 
di 92 5 ene Geld ihre Erſparniſſe ſeien. Ebenſo leugnen 
e beiden anderen Angeklagten. Nach Vernehmung 
mehrerer Zeugen, die mit ihren Ausſagen die H. ſtark be⸗ 
laſten, verurteilte das Gericht die H. zu 9 Monaten, den 
Skajda zu einem Jahr Gefängnis und 50 Zloty Gelditrafe. 
Borowiak wurde freigeſprochen. 

$ Bor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts 
hatte ſich der 17jährige, in Poſen wohnhafte Bogdan 
Szulezyk wegen Diebſtahls zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte hatte vor einigen Tagen dem 18jährigen Edmund 
Czerwinſki eine Armbanduhr geſtohlen. Auf der 
Danzigerſtraße trat Szulczyk an den Czerwinſki heran, 
nahm ihn freundſchaftlich unter den Arm und bat ihn um 
Zigaretten, da er kein Geld habe, ſich welche zu kaufen. 
Terwinfki händigte dem Angeklagten einen Zloty ein. 
Als er ſich am Theaterplatz von dem Sz. verabſchiedete, 
bemerkte er das Fehlen ſeiner Armbanduhr, die er an der 

inken Hand trug. Während des Einhakens muß es dem 
Angeklagten gelungen ſein, den Riemen der Armbanduhr 
zu löſen. Sz. bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und 
gibt an, daß er aus Poſen nach Bromberg gekommen ſei. 
um hier Arbeit zu ſuchen. Das Gericht verurteilte ihn zu 
einem Monat Arreſt mit zweijährigem Straſaufſchub. 

FVerbrecheralbum führt zur Verhaftung einer Laden⸗ 
diebin. In das Manufakturwarengeſchäft von Preiß, 
Ecke Weltzienplatz und Danzigerſtraße, kam eine Frau, die 
während eines vorgetäuſchten Einkaufs ein Stück Stoff 
unter der Schürze verſchwinden ließ. Der Diebſtahl wurde 
erſt bemerkt, als die Fremde das Geſchäft bereits ver⸗ 
laſſen hatte. Ein Angeſtellter der Firma machte ſich ſofort an 
die Verfolgung der Diebin. Dieſe ſah den Angeſtellten 
. ſprang auf eine Straßenbahn. Der Verfolger eilte 
ſofort hinterher, aber die Diebin verließ den Wagen gleich 
wieder, weil ſich einige Poliziſten auf der Straßenbahn be⸗ 
fanden. Dann bog die Verfolgte in die Eliſabethſtraße ein, 
wo ſie über den Hof einer Speditionsfirma die Linden⸗ 
ſtraße erreichen konnte. Dies wußte der Verfolger leider 
nicht und wartete vergeblich auf die Rückkehr der Frau. 
Er meldete dann den Diebſtahl der Polizei. Man legte ihm 
das Verbrecheralbum vor, aus dem der Angeſtellte der 
Firma die Diebin in kurzer Zeit herausgefunden hatte. 
Danach gelang es, die Geſuchte zu verhaften. 

S Zwei jugendliche Ausreißer wurden auf dem bhieſi⸗ 
gen Bahnhof feſtgenommen. E. handelt ſich um zwei junge 
Burſchen, die von Kattowitz aus in einem Bremſerhäuschen 
die Fahrt nach Gdingen machen wollten. 

Wegen Verbreitung falſcher Zwei⸗Ztoty⸗Stücke wurde 
von der Polizei ein Händler verbaftet. 


Mittelalterlihe Romantik — . 
Reizvolle Kur- u. Badeorte, vom einsamen Fischerdorı aui der Nehrung bis zum eleganten 


4413 Weltbad mit internationalen Sport-Veranstaltungen — Waldoper — Spielkasino 
Auskünfte durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzıg, Stadigraben 5, sowie durch die Zeitung, in der dieses Inserar erscheint. 


Modernes Großstadtleben — 


Wald und See — 


Geldmitnahme Bis zu 214 500.— 
je Person und Monat. 


ZOPPOT 


Großfeuer vernichtet Holzwarenfabrik. 
Ueber 100 000 Zloty Schaden. 6 


Bromberg, 11. Juli. 


Kurz nach Mitternacht brach in der Holzwarenfabrik 
„Herkules“, Promenadenſtraße 1, ein Rieſenbrand aus, der 
in kurzer Zeit den größten Teil der Fabrik erfaßte. Das 
Feuer fand in den Fabrikräumen der früheren Konſerven⸗ 
fabrik, in den großen Holzbeſtänden und den eingeſpeicher⸗ 
aen Lad: und Olmaterialien reichliche Nahrung. Die 
Flammen ſtiegen 20 bis 30 Meter zum Himmel auf und 
waren weithin ſichtbar. Um 12.10 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr alarmiert, deren erſter Zug nach zwei Minuten an 
der Brandſtelle war. Auf die Meldung Großfeuer hin 
wurden auch die anderen Löſchzüge an die Unglücksſtelle 
beordert und energiſch mit der Bekämpfung des Feuers 
begonnen. An der Brandſtelle waren u. a. Burgſtaroſt 
Stefanicki, Stadtpräſident Barciſzewſki, Staatsanwalt Ga⸗ 
luba, Polizeikommandant Kowalſti, Kriminalkommiſſar 
Szatkowſki, mehrere Stadtverordnete und Preſſevertreter 
erſchienen. 


Die Rettungsaktion 


der Feuerwehr war ungemein erſchwert. Die 
Fabrik, deren Inhaber Jan Borowſfki ift, liegt an der Oſt⸗ 
ſeite des Eiſenbahngleiſes, das zum Brahenſer führt. An 
der anderen Seite des Bahngleiſes befindet ſich das Städti⸗ 
ſche Schlachthaus. Die Feuerwehr ging mit mehreren 
Schlauchleitungen gegen das wütende Element vor. Eine 


der Schlauchleitungen mußte von der fr. Strehlkeſtraße 


(Weſola) durch Gärten und Höfe geleitet werden. Durch 
die Hitze ſpraugen auf einer Entfernung von 30 Metern 
auf dem Dach des dem Brandherd am nächſten liegenden 
Maſchinenhauſes des Schlachthofes die Schieferdachziegel. 
Jufolge der Hitze ſtiegen in dem Maschinenraum die 
Manometer. Die Belegſchaft des Schlachthoſes ſetzte das 
Maſchinenhaus, das am meiſten gefährdet war, ſtändig unter 
Waſſer, um ein Übergreifen des Feuers zu verhinden. Die 
Feuerwehr, die unter der umſichtigen Leitung des Komman⸗ 
danten Wozignöj arbeitete, mußte von dem Waſſerwerk 
einen ſtärkeren Druck für die Hydrauten anfordern, da die 
Entnahme von Waſſer durch 12 Schläuche den Druck zu 
ſehr herabminderte. n 
Brand auf feinen Herd zu beſchränken. Infolge des günſti⸗ 
gen Windes blieben einige Lager verſchont. Auch Zivil⸗ 
bevölkerung beteiligte ſich an den Rettungsarbeiten. 


Allmählich gelang es der Wehr, dem [ mit, 70 Kilometer-Geſchwindigkeit 


Der Schaden 


it ungeheuer groß. Er wird auf 100 bis 120 000 Ztoty 
geſchätzt. Durch das Feuer wurden der Maſchinenraum der 
Fabrik, mehrere Werkſtellen mit ſämtlichen Maſchinen, 
Hobelbänfen, Kreisſägen uſw. vernichtet. Außerdem wur⸗ 
den durch das Feuer fertige Paddelboote, Möbel, Kiſten, 
Kleiderbügel, Küchengeräte zerſtört. Wie groß die Hitze 
war beweiſt die Tatſache, daß Starkſtromleitungen in der 
Nähe des Feuers wie Wachs zerſchmolzen find. 

Bei den Rettungsarbeiten ereignete ſich leider auch 

ein Anfall. 

Der 44jährige Feuerwehrmann Roman Neu man owicg 
brach während der Löſchaktion auf einem Dach ein und 
ſtürzte 3 Meter in die Tiefe. Er hat ſchwere Berletzungen 
erlitten und mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden. 

über die Urſache des Feuers iſt vorläufig noch nichts 
bekannt geworden. Der Schaden ſoll zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ſein. 

Die Feuerwehr war ununterbrochen bis 5 Uhr morgens 
tätig, um den Brand zu bekämpfen. 

* 


Großfeuer in Fordon. f 

Freitag gegen 1 Uhr ertönte in Fordon Feueralarm. 
Es brannten die Wirtſchaftsgebäude des Kaufmanns 
Piotfa. Da in dieſem dichtbebauteſten Teil Jordons die 
Gefahr beſtand, daß das Feuer größere Ausmaße ergreiſen 
könnte, wurde die Bromberger Feuerwehr zur Hilfe ge⸗ 
rufen, die mit einer Motorſpritze in ganz kurzer Zeit an der 
Branditelle war. Dieſer, ſowie der Fordoner und den Weh⸗ 
ren der umliegenden Ortſchaften gelang es, nach 175ſtündig 
anſtrengenden Bemühungen das Feuer auf ſeinen Brand⸗ 
herd zu beſchränken. Die Ställe und der Wagenſchuppen 
ſind vollſtändig niedergebrannt. Auch die Werkſtelle des 
danebenwohnenden Fleiſchermeiſters Müller hat durch den 
Brand gelitten. Die Brandurſache iſt nicht geklärt. 

Klage geführt 

wird von ſeiten der Bromberger Feuerwehr, daß 
die Fuhrwerke auf der Chauſſee dem herannahenden Feuer⸗ 
wehrwagen auf der Fahrt nach Fordon nicht genügend Platz 
gemacht haben. So mußte eines der Feuerwehrautos, das 


Sommerweg ausweichen und kam dort ins Schleudern. 
Glücklicherweiſe konnte der Chauffeur den Wagen zum Hal⸗ 
ten bringen, ohne daß ein Unglück ſich ereignet hätte. 


„„ ——ͤ— —p hd 


§ Großer Betrieb herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt und zwar ſowohl auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſ.) wie auch in der Markthalle. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,30, 
Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1.20—1,30, Weißkäſe 0,20 
bis 0,25, Eier 0,90 —1,00 Weißkohl 0,10, Stachelbeeren 0,20 
bis 0,25, Schoten 0,15—0,20, Blumenkohl 0,20—0,40, Tomaten 
0,80, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi pro Bund 0,05, Mohrrüben 
pro Bund 0,05, Suppengemüſe pro Bund 0,05, Radieschen 
pro Bund 0,10, Gurken 0,20, Salat drei Köpfchen 0,10, rote 
Rüben 0,15, Kirſchen 0,30—0,50, Sauerkirſchen 0,25—0,30, 
Gartenerdbeeren 0,50—0,60, Johannisbeeren 0,10—0,15, Him⸗ 
beeren 0.40, Blaubeeren 0,20, Walderdbeeren 0,50—0,60, Reh⸗ 
füßchen 0,30, Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 1,00—2,00, Tauben 
pro Paar 1,00 —1,20, Speck 0,9, Schweinefleiſch 0,70—0,%, 
Rindfleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,60 —0,90, Hammelfleiſch 
0,50 —0,60, Aale 0,80—1,20, Hechte 0,70 —1,20, Schleie 0,50 bis 
0,80, Karauſchen 0,501.00, Plötze drei Pfund 1,00, Krebſe 


pro Mandel 1.502,50. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen . 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Montag, d 13. d. M., nachm. 3 Uhr, Dan- 
ziger Brücke. Dampfer nach Brahemünde. Preis 0,75 Itoty. (2397 


. —— 


Beim Kaninchendiebſtahl tödlich verletzt. 


In der Nacht zum Mittwoch wurde der 21jährige Ed⸗ 
ward Belnicki aus swietno, Kreis Konin, der nach Ko⸗ 
zuſzkowo, Kreis Mogilno, gekommen war, um dem Anton 
Kowalſki Kaninchen zu ſtehlen, von dem Feldwächter Win⸗ 
centy Romankiewiez durch einen Revolverſchuß, der ihm 
von hinten durch die rechte Hüfte in den Leib drang, töd⸗ 
lich verletzt. Belnieki mußte ins Strelnder Krankenhaus 
übergeführt werden, wo während der Operation feſtgeſtellt 
wurde, daß die Kugel 16 Wunden verurſacht hat. Romans 
kiewiez wurde dem Unterſuchungsrichter zugeführt und 
dann ins Gefängnis eingeliefert. 


— 


Selbſtmordverſuch eines abgewieſenen Aura 

je Wiährige Jadwiga Kozlowſka in 2 ogilno 
Ne 7426 60 Ver, der 2jährige Wincenty Ma⸗ 
chowezyk aus Sielec, Kreis Inowroclaw, beſucht. Nach⸗ 
dem ihn dieſe mit ſeinen Liebeserklärungen abgewieſen 
hatte, begab ſich der verzweifelnde junge Mann binter die 
Eiſenbahnbrücke in Mogilno und zerſchnitt ſich an beiden 
Händen die Adern. Eifenbahner fanden den Selſtmörder, 
der in hoffnungsloſem Zuſtande nach Strelno ins Kreis⸗ 
krankenhaus überführt wurde, wo er infolge des großen 
Blutverluſtes mit dem Tode ringt. Bei dem Täter wurden 
ein von ihm an ſeine Geliebte geſchriebenes Teſtament, 
Briefe und ein Schuhmachermeſſer gefunden, mit dem er 
ſich die Adern durchſchnitten hatte. 


m 


Treuer Hund meldet Ertrunienen, 


Am Donnerstag vernahmen die Bewohner der Ort⸗ 
ſchaft Wilatowen am See ein auffallendes Hundegebell, 
worauf man feſtſtellte, daß der 18jährige Viehhirte Felix 
Wendler, deſſen Kleider unweit am Waſſer gefunden 
wurden, verſchwunden war. Der Hirte hatte gebadet und 
war dabei ertrunken. Als darauf in der Richtung, in 
welcher der treue Hund den Hirten zum letzten mal geſehen 
hatte und er ſpäter bellte, im Waſſer geſucht wurde, fand 
man die Leiche des Ertrunkenen. 


Crone (Koronowo), 10. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,00 —1,25, Eier 0,80 —0,90, Kartoffeln 1.70 —1,90 der Zentner. 
Maſtſchweine brachten 40—50 der Zentner, Abſatzferkel 20— 
32 Zloty das Paar. 

* Fordon, 11. Juli. Der letzte Wochenmarkt war 
gut beſucht und beſchickt. Für Butter forderte man 1.00 —1, 20, 
für Eier 0,80 —0,90, für junge Kartoffeln 0,05 Zloty pro 
Pfund. 

ss Gneſen, 10. Juli. Der hieſige 
Nowak hatte auf der Polizei gemeldet, 
Zloty geſtohlen wurden, für die er Zucker einkaufen ſollte. 
Eine vom Unterſuchungsrichter angeordnete Hausreviſton 
förderte das angeblich geſtohlene Geld, welches Nowak in 
feinem Geſchäft verſteckt hatte, zutage. Der betrügeriſche 


Kaufmann wurde verhaftet, und während des Verhörs 


bekannte er ſich zur Schuld. 


+ Nakel (Nakko), 11. Juli. Beim „Tag des Pfer⸗ 
des“, über den wir ſchon kurz berichteten, wurden u. a. 
auch folgende deutſchen Beſitzer ausgezeichnet: Run ow⸗ 
Eichenhagen, Zieſner⸗Skoraczewo, Erdmann ⸗Erlan, 
Wendland ⸗Wyſoczka, Teobald⸗Toninek, Mayer⸗ 


Wyſoczki und Bayer ⸗Grenzdorf. 


ss Strelno, 10. Juli. Zum Schaden des Landwirts 
Stan. Nieſtatek in Blawaty brannten die Scheune und 
ein Stall ab. Der Schaden beträgt 8000 Zloty. — Beim 
Keirſchenpflücken ſtürzte der 13jährige Franeiſzek 
Niewiadomſki in Amalienhof von einem Baum und 
brach ſich den linken Unterſchenkel. Ferner ſtürzte der 10- 
jährige Jozef Zalrzewſki in Hochkirch beim Laufen 
und erlitt dabei einen linken Unterarmbruch. Beide Pag 
tienten wurden ins hieſige Krankenhaus geſchafft. 
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werden angefertigt und angemacht 1913 gut gepflegte Getränke.] Guter Kaffee — Hausgebäck — Eis. 4480 


A. Witt, Tapezierermſtr. u. Delorat., Gammaß · Solide Preise, 22781. 


Pommerellen. 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 10 Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
16. Juli d. J. haben Nacht⸗ und Sonntags dienſt die 
Kronen⸗Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
(Bybickiego), und die Stern⸗Apotheke (Apteka vod 
Gwiazda), Kulmerſtraße (Cheimiäfke). * 

+ Ortsgruppengründung. Im Zuſammenhang mit der 

beim Wojewodſchaftsamt in Poſen erfolgten Regiſtrierung 

des „Wirtſchatfs⸗Verbandes ſtädtiſcher Berufe in Bodgoſzez 
wurde kürzlich in Thorn eine Ortsgruppe neugegründet. 
Zum Obmann wurde Schloſſermeiſter Georg Doehn ge⸗ 
wählt, zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Carl Mallon. 

Die drei Beisitzer find Tapeziermeiſter Adolf Schultz, 
Hausbeſitzer Paul Borkowſki und Tiſchlermeiſter Paul 
Hinkelmann. a * * 

X Die Einwohnerzahl von Graudenz betrug laut der 
ſortlaufend geführten Statiſtik des Städtiſchen Melde⸗ 
amts am 31. Mai d. J. 57616. Im Laufe des Monats 
Juni reiſten zu 227 Perſonen (112 männliche und 115 weib⸗ 
liche); geboren wurden 99 Kinder (67 Knaben, 32 Mädchen). 
Graudenz verließen 208 Perſonen, und es ſtarben 66 Per⸗ 
ſonen. Danach zählte unſere Stadt am 30. Juni d. J. 

57 658 Einwohner, hatte ſomit einen Zuwachs von 

42 Seelen zu verzeichnen. * 
Betreffend eventuelle Einſprüche gegen ein Bau⸗ 

projekt. Der Stadtpräſident gibt bekannt, daß Mania 
Moeller die Beſtätigung des Planes der Erbauung und 
Einrichtung einer Konſervenfabrik auf dem Grundſtück 
Kulmerſtraße (Chelminika) 42/44 beantragt bat. Pläne und 
techniſche Beſchreibungen find bis zum 15. d. M. im Rat- 
hauſe, Zimmer 306, ausgelegt. Intereſſenten können bis 
dahin gegen die Erteilung der Erlaubnis zum Bau und zur 
Einrichtung der Fabrik begründete Proteſte erheben. Wenn 
in dieſer Angelegenheit eine Kommiſſionsverhandlung am 
Orte, bevor die Fabrik entſtehen ſoll, ſtattfinden wird, dann 
lönnen Einſprüche auch während dieſer Verhandlung ange- 
bracht werden. ar * 
x Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab- 
gegeben worden find folgende Gegenjtände: ein Bund 
Schlüſſel, ſowie zwei Stück Stoff und eine auf den Namen 
Helena Markowſdba lautende Legitimation. Die Sachen 
können von ihren Eigentümern abgeholt werden. * 
Wohnungsdiebſtahl. Aus der Behauſung von Jan 
Talrow tt. Friedrichſtraße (Moniuſzki) 6, wurden eine 
Taſchenuhr mit Kette, ein Portemonnaie mit 9,10 Bloty 
Geldinhalt und andere Sachen im Geſamtwerte von etwa 
75 Zloty mittels Einbruchs entwendet. * 


8 Wegen einer Diebeserpedition, die obendrein ver⸗ 
inglüdte, hatte ſich der Chauffeur Aniſzewſki von 
bier vorm Burggericht zu verantworten. Am 6. Juni 
| dieſes Jahres, 8.30 Uhr, drang er mittels Dietrichs in die 
Rulinſkiſche Wohnung, Paderewſtiſtraße, die zur Zeit 
von der Mieterin verlaſſen war, und verriegelte die Tür 
von innen. Während der ungebetene Beſucher nun nach 
. Herzensluſt zu plündern begann, kam unerwartet der 
Wohnungsinhaber hinzu. Als er ſeine Behauſung ver⸗ 
riegelt fand, ging er zur Polizei, die ſich gewaltſam zum 
Innern der Wohnung Eingang verſchaffen mußte. Drinnen 
fand man denn den Einbrecher und nahm ihn feſt. Dem 
Richter gegenüber hatte der angenehme Zeitgenoſſe die 
Dreiſtigkeit, ſich mit völliger Trunkenheit zu entſchuldigen, 
ſo daß er nicht gewußt habe, was er getan. Ganz zu⸗ 
fällig ſei er in die R'ſche Wohnung geraten. Das glaubte 


ihm das Gericht natürlich nicht, ſondern legte dem 
Sünder eine ſechsmonatige Gefängnisftrafe auf. Da A. 


bis dahin ſich einwandfrei geführt hatte, 
Richter drei Jahre Bewährungszeit zu. 
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billigte ihm de 


Thorn (Torun) 


Die Arbeiten beim Umbau der Windſtraße 

(ul. Rözana) und des Caeſarbogens find in vollem 

Gange. Das Tempo, in dem die Arbeiten ausgeführt 

werden, verrät, daß die Stadtverwaltung den Umbau noch 

in dieſem Jahre beendigen will. uf der rechten Seite 

der Straße wurde der Bürgerſteig an der Ecke der 
äckerſtraße (ul. Piekarv) um etwa einen halben Meter 


geſenkt m Zuſammenhang hiermit müſſen die Keller⸗ 
ſchächte 25 — die Treppenſtufen am evangeliſchen 
farrhaus und am Kirchgebäude ausgeglichen werden. 


t Zementflieſen auszulegen. 
wenigen a be tele, Gebenfo ſtehen die Arbeiten 
am unteren Teil der Kirche, 
Schwellen entfernt werden mußten, 
endung. 


Die Häuſerreihe auf der linken Seite, der 
zum Tefl . . „Aufru 4. In dem fr. 
Szyminſkiſchen Eckhaus an der Heilige Geiſtſtraße (w. 
Ducha) hat man nach dem erfolgten Ausbruch der beiden 
Läden mit dem Ausſchachten des Kellers begonnen. Das 
daneben befindliche Gebäude der fr. Ausſpannung wurde 
vollſtändig abgetragen und ſoll einem Neubau Platz 
machen. An dieſer Stelle wird jetzt ein Wohnhaus er⸗ 
ſtehen, das ungefähr die Höhe der daneben befindlichen 
Häuſer hat, ſo daß die bisherige Lücke in der Straßenfront 
ausgeglichen wird. Um einen Einſturz der beiden Häuſer 
1 neben der Abbruchſtelle vorzubeugen, hat man die Wände 

durch ſtarke Bäume geſtützt. Sobald der Neubau errichtet 
it, kommen die Durchbruchsarbeiten in den weiteren 
Haäuſern an die Reihe. Ein 

Auch am Caeſarbogen regen ſich bereits fleißige Hände. 
Der Perſonendurchgang wurde durch einen hölzernen 
Bretterzaun getrennt, ſo daß nur noch ein ſchmaler Durch⸗ 
gang verblieben iſt. Augenblicklich iſt man dabei, das Haus 
links des Caeſarbogens zu durchbrechen. Mit Rückſicht auf 
den lebhaften Baubetrieb bleibt die Windſtraße bis auf 
weiteres für den Wagenverkehr geſchloſſen. 2 
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Straße ſteht 


71771. BETZ BEFREIT 


Teutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 12. Juli 1936. 


v Von der Weichſel. Freitag früh betrug der Waſſerſtand nur 
noch 0,45 Meter über Normal, gegen 0,48 Meter am Vortage. — 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Warnenczyk“ und 
„Belgia“ bzw. „Krakus“, in entgegengeſetzter Richtung „Eleonora“ 
bezw. „Staniſtaw“, Baltyf” und „Atlantyk“, die ſämtlich hier 
Station machten. Im Weichſelhafen trafen ein die Schleppdampfer: 
„Wanda 1“ mit je einem leeren und mit Papierbeladenen Kahn 
und „Lubeck!“ mit fünf leren Kähnen aus Warſchau, ferner „Ur⸗ 
ſula“ mit einem Kahn mit Sammelgütern aus Danzig, und 
ſchließlich aus Brahemünde zwei Kähne tit Zucker. Nach Warſchau 
ſtartete Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ und Schlepper 
„Wanda II“ mit einem Kahn mit Sammelgütern. es 

» Rinder als Briefkaſtenmarder. Wir berichteten kürz⸗ 
lich über das rätſelhafte Verſchwinden von Briefen aus 
einem Briefkaſten auf dem Wilhelmsplatz (Plac sw. Kata⸗ 
rzyny). Die polizeiliche Unterſuchung hat jetzt ergeben, daß 
der Briefkaſten durch drei Knaben im ſchulpflichtigen Alter 
von 11, 13 und 14 Jahren ſyſtematiſch beſtohlen 
wurde. Die Übeltäter haben die untere Verſchlußplatte, 
die durch die Briefträger beim Entleeren der Käſten 
heruntergelaſſen wird, mit Hilfe eines Brecheiſens leicht 
abgebogen und durch den entſtandenen Schlitz die Briefe 
herausgezogen. Die auf dieſe Weile erbeuteten Brief- 
ſchaften wurden auf ihren Inhalt hin unterſucht und dann 
in einem der benachbarten Gärten fortgeſchmiſſen. Die 
Knaben hatten es in erſter Linie auf Geld abgeſehen ge⸗ 
habt. Bei der Vernehmung im Polizeikommiſſariat gab 
einer der Taugenichtſe an, mit einem ſeiner Kollegen mehr⸗ 
mals außerhalb des Elternhauſes in Gemüllkäſten über⸗ 
nachtet zu haben. er 

v Umban veralteter Straßenbahnwagen. Die ſtädti⸗ 
ſchen Straßenbahnen in Thorn haben in ihrem Wagenpark 
einige alte Wagen, von denen die älteſten ſchon 35 Jahre 
im Dienſt ſtehen. Weil dieſe Wagen nur noch in Aus⸗ 
nahmefällen für den Perſonenverkehr herangezogen werden 
konnten, entſtand der Plan, dieſelben einem Umbau zu 
unterziehen. Donnerstag nachmittag um 5 Uhr fand auf 
dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromieifki) die Beſichti⸗ 
gung des erſten in den eigenen Werkſtätten umgebauten 
Straßenbahnwagen Nr. 21 durch die Mitglieder des Stadt⸗ 
parlaments und der Stadtverwaltung ſtatt. Der neue 
Wagen ſieht äußerſt ſchmuck aus und iſt in ſeinen Konturen 
den erſt in dieſem Jahr aus der Danziger Fabrik geliefer- 
ten Wagen angepaßt. Im Innern des Wagens hat man 


die Anzahl der Sitzplätze von 18 auf 24 erhöht und die 
Kabelleitungen an den Seitenwänden mit einem Schutz⸗ 
blecht aus Meſſing verſehen. 
Gegenſatz zu früher geſchloſſen. Zu dem Umbau 
schließlich hieſige Materialien verwendet worden. 
baukoſten belaufen ſich auf etwa 7000 Zloty. 


Die Plattformen ſind im 
ſind aus⸗ 
Die Um⸗ 

* * 


HERSTELLER : APTEKARZ DRANCZ I SKA-.BIELSKO 37838 


+ Eine polizeiliche Razzia wurde am Donnerstag im 
Stadtgebiet durchgeführt und dauerte bis 1 Uhr. Im Ver⸗ 
lauf dieſer Aktion wurden 39 Perſonen feſtgenommen und 
zwecks Feſtſtellung der Identität zur Wache gebracht. — 8 
Polizeirapport dieſes Tages meldet außerdem aus Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn ſechs Diebſtähle, darunter allein drei 
von Fahrrädern, ſowie eine unrechtmäßige Aneignung, 
fieben Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften 
und eine öffentliche Ruheſtörung. — Feſtgenommen 
wurden ferner drei Perſonen wegen Ruheſtörung in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande, zwei wegen aufdringlicher Bettelei, 
eine zwecks Feſtſtellung der Identität und eine wegen 
Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn. * * 

+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt koſteten Eier 0,90 bis 
1,10, Butter 1,00—1,50, Glumſe pro Stück 0,10—0,25, Tauben 
pro Paar 0,90 —1,50, junge Hühnchen pro Paar 1002,50, 
Suppenhühner 1,50-8,0, Enten 2003,50; Kartoffeln 0,08 
bis 0,08, Weißkohl pro Kopf 0,10—0,25, Blumenkohl pro 
Kopf 0,10-0,60, Salat pro Kopf 0,02—0,05, Kohlrabi pro 
Bund 0,10-0,15, Radieschen pro Bund 0,10, Karotten pro 
Bund 0,05, Schoten 0,15—0,25, Spinat 0,20, Zwiebeln pro 
Bund 0,05, Gurken 0,20—0,25, Tomaten 0,40—0,80, Rha⸗ 
barber 0,05, Kirſchen 0,25—0,60, Sauerkirſchen 0,15—0,40, 


beeren 0,15—0,20, Walderdbeeren pro Liter 0,40—0,50, Blau⸗ 
beeren pro Liter 0,20—0,25, Rehfüßchen pro Maß 0,08 bis 
0,10, grüne Nüſſe 0,40, Backpflaumen 0,60—1,20, Zitronen 
à 0,10 —0,25 uſw. 3 


Konitz (Chojnice) 


tz Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war beſonders von 
auswärtigen Händern ſchwach beſucht. Für ältere Kühe 
zahlte man 80—120 Zloty, für jüngere 130-200 Ztoty. 
Altere Pferde preiſten 50200 Zloty, einige beſſere Tiere 
erzielten 380-500 Zloty. * 

tz Ihren Verletzungen erlegen iſt die Inſaſſin der hie⸗ 
figen Fürſorgeanſtalt, Koncza k, die ſich kürzlich aus einem 
Fenſter auf den Hof ſtürzte. 5 ö — 

tz Zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurden der 
Rechtskonſulent Pieczka und ein gewiſſer Schwemin. 
P. ſchrieb im Auftrag des Sch. einen Antrag an eine Be- 
hörde, und unterzeichnete dieſen mit dem Namen Schwemin. 
Bei der Gerichtsverhandlung ſagte Sch. aus, daß er den P. 
dazu beauftragt habe, da er infolge einer Verletzung an der 
Hand nicht ſelbſt unterſchreiben konnte. Das Gericht ver⸗ 
trat den Standpunkt, daß jeder Antrag perſönlich unter: 
ſchrieben werden muß, und fällte obiges Urteil. 


Stachelbeeren 0,0—0,85, Himbeeren 0,20—0,80, Johannis⸗ 


Welches Ei ist roh und 
welches gekocht ? 


Von außen ist das nieht zu erkennen, 
darum muß man sie öffnen. Genau 
so ist es beim Kneipp Malzkaffee, 
wenn man ein Körnchen zerschneidet, 
sieht man darin Malz. köstliches Malz. 
Darum ist Kathreiner etwas ganz an- 
deres. nämlich echter 


Kneipp Malzkaffee! 


tz Bei dem Großfeuer auf dem Sägewerk Krenſki in 
Rittel ſtahl ein Angeſtellter Wäſche und Bekleidungsſtücke, 
darunter auch einen Pelz des Beſitzers. Die Sachen wur⸗ 
den jetzt bei einem Verwandten des Diebes in Puſtkowy 
gefunden und beſchlagnahmt. nz 
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150 jähriges Geſchäftsjubiläum. 


i Culmſee (Chelmza), 10. Juli. Im Jahre 1782 wandemde 
der Zimmermeiſter Jacob Friedrich Welde in die hieſige 
Gegend (Liſewo), Kreis Culm, ein. Am 9. Juli 1806 gründete 
deſſen Sohn Damtel das Baugeſchäft „Welde“ in Culmſee. 
Nach Verluſten des Vermögens beim Durchmarſch der Fran⸗ 

ſen 1807 und bei den zwei großen Bränden Culmſees (1819 
und 1823) arbeitete ſich das Baugeſchäft wieder empor. Daniel 
Welde wurde Ehrenbürger der Stadt Culmſee, ſein Sohn 
Karl übernahm das Geſchäft nach Verheiratung mit Mar⸗ 
garete Kappis aus Skape und übergab es dann wiederum 
ſeinem älteſten Sohn Oskar, verheiratet mit Frida Grund⸗ 
mann, deren Vater, der Erbauer und erſte Direktor der 
großen Zuckerfabrik Culmſee war. Nach ihm übernahm ſein 
Bruder Max das Baugeſchäft, unter deſſen Leitung es einen 
großen Aufſchwung nahm, in dem eine Ziegelei, eine Dach⸗ 
pappenfabrik, Sägewerk und Ländereien angegliedert wur⸗ 
den. Wir wünſchen der Firma Welde, die über eine Zeit⸗ 
dauer von 130 Jahren das Bauhandwerk hoch in Ehren ge⸗ 
halten hat, weiterhin alles Gute. 


ef Briefen (Wabrzezno), 10. Juli. Die hieſige Staroſtei 


gibt bekannt, daß ſie am 10. Auguſt d. J., um 12 Uhr mittags, 


im Zimmer Nr. 11, die Nutznießung des Lopatker 
Sees auf oͤie Dauer von zehn Jahren verpachtet. Bewerber 
müſſen 60 Zloty Kaution ſtellen und ſchriftliche Offerten bis 
zu obigem Termine einreichen. Nähere Bedingungen in der 
Stavoſtei, Zimmer 11. Die Gemeinde Schönbrod ver⸗ 
pachtet die diesjährige Gras nutzung des Zanilta Sees. 
Näheres beim Dorfſchulzen. 

ef Gollub (Golub)), 10. Juli. Von unbekannten Tätern 
ein Pferd geſtohlen wurde dem Landwirt J. Dratwa aus 
dem Nachbarſtädchen Dobrayn. — Drei bekannten Dieben 
iſt es gelungen, aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis aus⸗ 
zubrechen. Die Flüchtlinge hatten Gefängniskleidung an. 
h Gorzuo, 10. Juli. Nachdem vor etwa drei Monaten 
ein herrenloſer tollwütiger Hund getötet werden mußte, iſt 
in den letzten Tagen ein zweiter Fall von Tollwut vor 
gekommen. Diesmal iſt beim Landwirt Koepke eine Katze 
toll geworden. Das Tier wurde getötet. 
Bisher unbekannte Spitzbuben ſtatteten Nachts dem 
Reemigranten S zy manſki in Szczutowo einen uner⸗ 
wünſchen Beſuch ab. Sie drückten eine Fenſterſcheibe ein 
und gelangten auf dieſe Weiſe in die Wohnung. In die 
Hände fiel den Dieben Wäſche, Kleidung, Pelze u. a. im 
Werte von etwa 2000 Zloty. Die Beute haben die Täter 
mittels Fuhrwerk fortgeſchafft. 

e Kokocko, 10. Juli. Am wurde in Damerau 
(Dabrowo Chelminſki) ein Vieh⸗ Schweine⸗ und 
Krammarkt abgehalten. Kühe koſteten 120 bis 200 Zloty. 
Auf dem Schweinemarkt waren ſehr viel Ferkel angeboten, 
die pro Paar 15 bis 20 Zloty koſteten. 

g Stargard (Starogard), 10. Juli. Eim intereſſanter 

Prozeß kam dieſer Tage vor dem hieſigen Burggericht zur 
Verhandlung. Anfang dieſes Jahres verſuchte ein elegant 
gekleideter Herr, der ſich als Better des Stavoſten vorſtellte, 
einige hieſige Juweliere zu betrügen. U. a. erſchien er auch 
im Ührwarvengeſchäft von Guſtav Fiſcher am Markt, wo er 
ſich einen Brillantring und ein Paar Trauringe zurücklegen 
ließ, mit der Weiſung, dieſe Sachen nach der Wohmung jeimes 
Vetters zu ſchicken, welcher dieſe Wertſtücke gegen Quittung 
eimlöſen wird. Herr Fiſcher merkte aber, daß er es mit einem 
Betrüger zu tun hatte, und führte den Auftrag des unfichenen 
Kunden nicht aus Dagegen gelang es dem raffimierten Be⸗ 
trüger in einem anderen Geſchäft unter demſelben Vorwand 
einen Brillantring im Werte von 175 Zloty zu entwenden. 
Der Geſchädigte brachte die Sache zur Anzeige und fo hatte 
ſich ödieſer ſaubere Geſelle dieſer Tage vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten, durch das er mit einem Jahr Ge⸗ 
fängnis ohne Bewährungsfriſt beſtraft wurde. 
g Stargard (Starogard), 8. Juli. Der hieſige Rechts⸗ 
anwalt Stankiewiez wurde von der Staroſtei mit einer 
Geldbuße in Höhe von 250 Zloty belegt, weil er gelegentlich 
einer Feſtlichkeit im Schützenhausgarten beim Abſingen der 
polniſchen Nationalhymne nicht die nötige Ehrenbezeugung 
durch Erheben von ſeinem Platz erwieſen haben ſoll, wo⸗ 
gegen er gerichtliche Entſcheidung beantragt hat. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend kam nun dieſe Angelegenheit vor dem 
hieſigen Bezirksgericht zur öffentlichen Verhandlung, wobei 
den Angeklagten drei hieſige Rechtsanwälte verteidigten. 
Nach Vernehmung einiger Zeugen erfolgte mangels an Be⸗ 
weiſen Freiſpruch. 

r Zempelburg (Sepolno) 10. Juli. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung im Kreisblatt, iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden des Rittergutes Soſno, die Rotlauſſeuche feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Rummel um Olympia⸗Päſſe. 


Als das Jahr 1936 begann, das Jahr, das die 
XI. Olympiſchen Spiele bringt, glaubten wir daß wenig⸗ 
tens acht Wochen vor Beginn der Spiele auch in Polen die 
Frage des Beſuches geregelt ſein würde. Wir nahmen an, 
daß Entſcheidungen der maßgeblichen Behörden getroffen 
werden würden, die es einer breiten Schicht 
polniſcher Bürger ermöglichen würde, dem großen ſport⸗ 
lichen Ereignis beizuwohnen. 


Wir haben uns geirrt. Statt acht Wochen vorher, wur⸗ 
den die Bedingungen erſt knapp vier Wochen vor dem 
1. Auguſt bekanntgegeben. Überdies wieſen dieſe Be⸗ 
dingungen Härten auf, wie den Zwang des Kaufs 
von Reiſeſchecks, der es leider nur wenigen Perſonen 
ermöglicht, den Olympiſchen Spielen beizuwohnen. Nun 
ſetzt aber nach Bekanntgabe der Bedingungen etwas ein, 
was geradezu grotesk anmutet und wovon Ausländer be⸗ 
haupten, es ſei anderswo unmöglich: Es beginnt ein 
Rummel um die Olympia⸗Päſſe, wie er beſſer in Nalewki 
nicht aufgezogen werden könnte. Man beginnt ſich zu unter⸗ 
bieten, täuſcht immer neue, immer beſſere Bedingungen zum 
Erwerb der Reiſeſchecks vor. Es iſt uns bekannt, daß ge⸗ 
wiſſe Veranſtalter Plätze mit voller Verpflegung in Berlin 
verkauft haben und die Käufer darüber im Unklaren ließen, 
daß damit alles — nur kein Paß verbunden war! Es 
werden Gerüchte ausgeſtreut, daß Reiſeſchecks zu anderen 
Kurſen, zu günſtigeren Bedingungen abgegeben werden. 
Ach, wenn dem nur ſo wäre! Wenn das alles nicht ſo furcht⸗ 
bar an die Methoden der billigen Jakobs von den Jahr⸗ 
märkten erinnern würde! Da werden „Orientierungspreiſe“ 
genannt, vor eine verführeriſche Summe das unſchuldige 
„etwa“ geſetzt, d. h., der gern überleſene Vorbehalt, daß der 
Betrag noch nicht endgültig feſtſteht! Der Betrieb iſt wahr⸗ 
haft widerlich. 


Wir haben im Zuſammenhang mit all dieſen Gerüchten 
uns mit gut informierten Stellen in Warſchau in Ver⸗ 
bindung geſetzt und erfahren, daß am Sonnabend noch 
eine deutſch⸗polniſche Konferenz in Sachen der 
Olympia⸗Züge ſtattfindet. Der Verſuch, den Kurs der 
Reiſeſchecks (214,35 Zloty — 100 RM.) herabzuſetzen, iſt ge⸗ 


ſcheitert. Dagegen beſteht Ausſicht, die Zahl der Mark, die 
pro Tag gelöſt werden muß, etwas zu verringern. 

Für or aniſierte Sportleute, 
alſo Mitglieder von Sportvereinen, Sportklubs uſw. ſind 
für ganz Polen(!) 200 Päſſe (l!) bereitgeſtellt worden, 
deren Erwerber nur 5 RM. pro Tag Reiſeſcheck auslöſen 
brauchen. 


Individuelle Päſſe 

können ebenfalls ausgeſtellt werden, jedoch müſſen pro 
Tag 20 RM. Reiſeſcheck (zu dem hohen Kurſe 214,35 Zloty 
. 100 RM.) ausgekauft werden. Die Päſſe werden 
für die Dauer vom 15. 7. bis 31. 8. ausgegeben; der Paß 
allein (ohne Reife, ohne Viſum) koſtet 120 Zloty. Perſonen, 
die auf einen ſolchen Paß reflektieren, müſſen die gleichen 
Papiere wie für den Sammelpaß einreichen. Unſere 
Hauptgeſchäftsſtelle übernimmt die Beſorgung auch ſolcher 
Päſſe. f 

Kinder 
bis zum 4. Lebensjahr können in dem Olympia⸗Sonderzug 
der „Deutſchen Rundſchau“ koſtenfrei mitgenommen werden. 
Kinder im Alter von 4—8 Jahren müſſen die Hälfte der 
Reiſe⸗ und Paßkoſten tragen. Für dieſe Kinder braucht 
kein Reiſeſcheck gekauft zu werden; bei Bedarf kann eine 
Auskunft erfolgen. 


Rundreiſe⸗Fahrkarten 
können die Teilnehmer des Olympia⸗Sonderzuges der 
„Deutſchen Rundſchau“ ebenfalls erhalten; für dieſe Fahr⸗ 
karten, die zu Reiſen in Deutſchland berechtigen, wird eine 
Ermäßigung von 60 Prozent gewährt. Derartige Karten 
können durch unſere Hauptgeſchäftsſtelle beſtellt werden. 


Wer ſich an dem Sonderzug 
der „Deutſchen Rundſchan in Polen“ 


beteiligen will, den fordern wir hiermit auf, ſich alle Pa- 
piere zu beſorgen und alles bereit zu halten. 

Wenn eine Anderung der Bedingungen bekanntgegeben 
wird, ſo werden wir ſie unverzüglich veröffentlichen. 


Bromberg, die Stadt der Tauſend Boote! 


Brombergs Zukunft liegt auf dem Waſſer? Wer hört, 
daß in Bromberg tauſend Boote auf der Brahe ſchwimmen, 
der dürfte das Wort nicht ſo untreffend finden. Bromberg 
nimmt ohnehin eine Sonderſtellung im Waſſerſport ein: 
Hier gelangen die großen polniſchen und internationalen 
Regatten zum Austrag, Bromberg beſitzt den vorzüglichſten 
Binnenhafen in Polen, es hat glänzende Waſſerverhältniſſe, 
zahlreiche Klub⸗ und Bootshäuſer, Bromberg iſt ſchließlich 
die Stadt der „Tauſend Boote“. Seitdem nämlich die Re⸗ 
giſtrierung der Waſſerfahrzeuge aufgekommen iſt, weiß man 
auch, daß Bromberg darin den Rekord hält. Man kann 
nicht mehr verlangen von einer Stadt, die keine Seeſtadt iſt. 
Iſt es deshalb falſch, von der Zukunft Brombergs zu ſpre⸗ 
chen, auch wenn es nur — wie in obigem Fall — die waſſer⸗ 
ſportliche iſt? 


Alſo zunächſt die Feſtſtellung: Bromberg beſitzt weit 
über hundert Ruderboote, eine ganze Segel⸗ 
flottille, etwa achthundert Falt⸗ Paddel und 
ßahlreiche Motorboote. Man darf ſich alſo nicht 
wundern, daß heut die Bootshäuſer gewiſſermaßen wie 
Pilze aus der Erde ſchießen. 

Zurzeit iſt man mit der Errichtung eines Garniſonboots⸗ 
hauſes auf der Landzunge gegenüber den Staatlichen Müh⸗ 
len beſchäftigt. Das iſt ſchon das achte Bootshaus inner⸗ 
halb weniger Jahre und das vierzehnte, das es in 
Bromberg überhaupt gibt. Mit den Vorarbeiten für zwei 
weitere Bootshäuſer iſt bereits begonnen worden, u. a. für 
den polniſchen Schützenverband (Strzelcey) auf dem Platz 
neben dem Klubhaus der Poſtbeamten. Bezeichnend iſt 
zwar, daß die Mehrzahl der Bootshäuſer den Beamten 
verbänden, alſo ſtaatlicher Initiative und nur ein 
Bruchteil rein privatem Intereſſe ihr Entſtehen verdanken. 
Von den Klub⸗ und Bootshäuſern gehören drei den hieſi⸗ 
gen Schſtler⸗Rudervereinen, ſechs den Beamtenverbänden 
(Poſt, Polizei, Eiſenbahner uſw.) Den deutſchen Ruderern 
und Ruderinnen ſtehen zwei Bootshäuſer zur Verfügung, 
darunter das ſchönſte in Bromberg, das des R.⸗C. 
„Frithiof“. 

In dieſem Zuſammenhang ſei daran erinnert, daß das 
erſte Bootshaus in Bromberg im Jahre 1891 errichtet wurde. 
Es lag am rechten Ufer der Brahe oberhalb der Kaiſerbrücke 
wund war zitmüchſt ein armſeliger Schuppen. Nicht weniger 


intereſſant iſt, daß die erſten Jromberger Rudervereine ihre 
Boote noch von einem Bootsverleiher entliehen, der ihnen 
Boote gegen „Miete“ zur Verfügung ſtellte. Wie es um die 
ſportliche Betätigung der Ruderer beſtellt war, läßt ſich 
denken. Der erſte Verein, der ſich von der üblen Gewohnheit 
des Bootemietens losſagte, war die 1894 gegründete „Private 
Rudervereinigung“, aus der ſpäter der Bromberger Ruder⸗ 
Club „Frithjof“ hervorging. Auch dieſer Verein hatte als 
Bootshaus zunächſt nur einen offenen Schuppen und die 
Ruderſachen wurden gar in Schmalzkiſten untergebracht. 
Lange Zeit himdurch war der Verein im Beſitz nur eimes 
Bootes — dem „Heinrich“ — heute hat er von allen Ruder⸗ 
vereinen Brombergs die weitaus größte Anzahl Boote. 

Der erſte polniſche Ruderklub in Bromberg war der 1920 
gegründete „BTW“ (Bydgoſkie Towarzyſtwo Wioslarſkie). 
Zahlenmäßig nimmt er die zweite Stelle unter den Ruder⸗ 
vereinen Brombergs ein. 


Soweit der ſtatiſtiſche Uberblickt Gönnen wir uns einen 
Es iſt ſchrecklich heiß und Bromberg nimmt 


Seitenſprung! 
eine Monppolftellung im Waſſerſport ein. Wir wiſſen das 
jetzt! Waſſer gibt es ſoviel wie ſonſt kaum wo in einer 
Stadt — es fließt außerhalb, innerhalb in jeder beliebigen 
Tiefe und Breite. Flußwaſſer, Seewaſſer — wie man will. 
Aber — — — es geht eben nicht ohne aber! — richtige, nahe⸗ 
gelegene Badeanſtalten bzw. einen Badeſtrand 
wird man in Bromberg kaum finden. Etwa, weil es eine 
Sonderſtellung im Waſſerſport einnimmt? Das klingt 
paradox. Man hat hier zwar eine „Riviera“, man hat außerdem 
andere Stellen, wo man ſich Illuſionen eines Strandbades 
hingeben kann und wo mangels Tafeln mit dem „Polizei⸗ 
lich verboten“ hin und wieder Rettungsmedaillen verdient 
werden können. Warum gab es früher in Bromberg ſoziale 
Badegelegenheiten? Da waren das Wellenbad, die Bade⸗ 
anſtalten an der Brahe und an den Seitenarmen. So be⸗ 
fand ſich z. B. eine großartige Badeanſtalt am rechtſeitigen 
Braheufer in der Nähe des Seminars und zwar da, wo ſich 
jetzt die Kaiſerbrücke befindet. Zwar ſah die Gegend damals 
noch etwas anders aus wie heute. Ein einfach gepflaſterter 
Weg führte zum Braheufer hinab, vorüber an einem ein⸗ 
ſtöckigen Häuschen, welches zum Bernhardinerkloſter ge⸗ 
hörte. Die Badeanſtalt war ausgezeichnet, hatte eine große 
Zahl verſchließbarer Zellen und einen herrlichen Bade- 
ſtrand. Ein beſonderes Baſſin war für die Kinder ein⸗ 
gerichtet, ja man erteilte ſogar unentgeltlich Schwimm⸗ 


Sache“ anzubringen. Briefliche 


upterricht. Ahnlich verhielt es ſich auch mit den anderen 
Madeanſtalten in Bromberg. 

Und ſo geht es uns! Wir haben Waſſer und können 
nicht baden. Wir haben Bootshäuſer, Klubhäuſer, erſtklaſſige 
Waſſerverhältniſſe, wir ſind die Monopole im Waſſerſport, 
aber wir gehen nur ſelten ins Waſſer. 


Vor der Olympiade: 
„Internationale Tanzfeſtſpiele“. 


Unmittelbar vor den Olympiſchen Spielen gelangen in Berlin 
die „Internationalen Tanzfeſtſpiele“ zur Durchführung, an denen 
ſich jeder Staat mit 3 Solotänzern oder Tanzpaaren und 8 Laien⸗ 
tanzgruppen oder Theaterballettgruppen beteiligt. Es werden alſo 
alle Tanzarten, von dem Volkstanz und Gemeinſchaftstanz übe: 
den freigeſtalteten Tanz bis zum Theatertanz und klaſſiſchen Ballett 
vertreten ſein. Je nach der Eigenart der Werke werden die Tänze 
in einzelne Klaſſen eingeordnet, innerhalb deren ſie dann in 14 Feſt⸗ 
aufführungen, die der Sffentlichkeit zugänglich find, geprüft und 
gewertet werden. 0 

Die Aufführungen finden in der „Volksbühne“ im „Theater 
am Horſt⸗Weſſel⸗Platz“ ſtatt mit der Ausnahme der beiden Theater⸗ 
tanzabende, die im „Deutſchen Opernhaus“ und in der „Staatsoper 
Unter den Linden“ zur Durchführung gelangen. Die Ergebniſſe 
der Tanzbewertung durch das „Internationale Schiedsgericht“ 
werden am 31. Juli bekannt gegeben. Die Vertreter der polntſchen 
Tanzkunſt werden am 17., 18. und 25. Juli auftreten, wie dem 
untenſtehenden Veranſtaltungsplan entnommen werden kann. 

Veranſtaltungsplan im Theater am Horſt⸗Weſſel⸗Platz: Vol rs⸗ 
tänze: am 16. Juli ausgeführt von der Deutſchen Volkstanz 
gruppe und Tanzgruppe Boris Zoneff⸗Softia. 26. Juli: Ru⸗ 
mäniſche Freie Tanzgruppe und Verband der freiwilligen kroattſchen 
Theateramateure Matica. Solotänze: 17. Juli Palucca ala 
Vertreterin Deutſchlands und Olga Slawſka⸗Warſchau, 18. Juli 
Angelo Grimani⸗Athen, Harald Kreutzberg als Vertreter der deut⸗ 
ſchen Solotänzer und Leon Wofeikowſki⸗Polen, 21. Jult Mia 
Corack⸗Slawenſka, Zagreb und Lili Green⸗Holland, 22. Jult Me⸗ 
naka, Ramnarayan, Shankar, Vimala, Malati (Kalkutta) in Solo⸗ 
tänzen und Duos, Maſcha Arſenjew⸗Jugoſlawien mit Gpetiflam 
Ignatjew und Joſefine Wiljak, die Trios vornehmlich nach ein⸗ 
heimiſcher Muſik bringen, ferner die Soliſten der Gruppe Boris 
Volkoff⸗Kanada in Solo⸗ und Duo⸗Tänzen, 25. Inli Erika 


Sandovici⸗Bukareſt. 

Tanzgruppenwerke: 19. Juli „Horoſkop“ von Ang Maletir- 
Zagreb, ferner Teile „Frauentänze“ und „Tanzgeſänge“ von Marn 
Wigman, 23. Juli das Indiſche Ballettt Menaka mit dem Hind⸗Or⸗ 
cheſter „Deva Vijaja Nrtiya“ und die Tanzgruppe Günther⸗ 
München, ebenfalls mit eigenem Orcheſter, 24. Juli Ballettgruppe 
Parnelli⸗Warſchau und eine Tanzgruppe aus dem engliſchen Do⸗ 
minium in Nordamerika, das Tanzſtudio Boris Volkoff. 

In der Staatsoper Unter den Linden: 27. Juli Ballettgruppe 
des Nationaltheaters Agram und das Ballett der Staatsoper Unter 
den Linden. Bei beiden Vorführungen ſpielk das Phiſharmontſche 
Orcheſter. 

Im Dentſchen Opernhaus Charlottenburg: 30. Juli die Ballett⸗ 
gruppe der Königlich⸗Vlämiſchen Oper Antwerpen und die Ballett⸗ 
gruppe des Deutſchen Opernhauſes. 


Kongeſtionszuſtände beſſern ſich oft in überraſchendem Maße, 
wenn durch Benutzung des rein natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers — früh nüchtern ein Glas voll — die Darmtätigkeit 
geregelt wird. Arztlich beſtens empfohlen. (1088 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonnme Anfragen werden grundſcktzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements ⸗ 
amittung beiliegen. Au“ dem Kuvert Hit der Vermerk Briefkaſten 


L. D. 20. 1. Die Fran it berechtigt, ſich 15 Proßent don der 
Grundmiete, d. h. non der Miete, die das vermietete Zimmer im 
Juni 1914 gebracht hat, abzuziehen. Iſt die f Miete mit der 
Grundmiete identiſch, was wir annehmen, dann beträgt der Abzug 
3 Zlotn. Dief Mietsherabſetzung dauert bis Ende November 1937, 
dann tritt die vereinbarte Miete wieder voll in Kraft, d. 5. die 
Frau muß Ihnen wieder 20 ZIoty zahlen. Dagegen iſt nichts zu 
machen, denn diefe Neuordnung beruht auf einem Geſetz, nämlich 
auf dem Dekret vom 14. November 1935. 2. Wenn wirklich ein 
ſchriftlicher Mietsvertrag geſchloſſen worden ift, dann muß er ge⸗ 
ſtempelt werden; die Stempvelgebühr beträgt 1 Prozent des 5 
betrags der Miete multipliziert mit 5, d h. in Ihrem e 19.50 
Motu. Wenn im Mietsvertrage nicht vereinbart iſt, wer die 
Stempelgebühren zu bezahlen hat, dann find beide Parteien dazır 
verpflichtet; jedenfalls find beide Teile für die Gebühr ſolidariſch 
haftbar, und wenn wegen Verſpätung der Zahlung der Stempel⸗ 
gebühr Beſtrafung eintreten ſollte, dann find beide Parteien ſtrafbar. 
Kündigen können Sie den Mietsvertrag wegen des Abzugs der 
15 Prozent nicht. Ob die Mieterin in der Lage iſt, die hohere 
Miete zu bezablen, 85 ddt 

F. Sch. Sklad Kolonjalny in M. Wenn Sie nur ein Wander⸗ 
4700 dann brauchen Sie gemäß Art. 8 Abſ. 1 des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes nur ein Patent zu löſen und find von der 
Umſatzſteuer befreit. Wie es ſcheint — wir ſchließen dies aus 
Ihrem Firmenſtempel — haben Sie aber noch eine Verkaufsſtelle 
in Ihrem Wohnorte, und wenn dies der Fall iſt, dann wären Sie 
verpflichtet ein Patent 4. Kategorie zu löſen, und dann würde auch 
die Befreiung von der Umſatzſtener in Wegfall kommen. Und wenn 
dieſer Sachverhalt bereits in den letzten Jahren beſtanden hat, dann 
wäre das Finanzamt berechtigt, die Nachzahlung der Umſatzſtener 
für die letzten Jahre zu verlangen. 


die sich einmal mit dem Camelia-System 
vertraut gemacht hat. Sie muß dann offen 
zugeben, daß jede übertriebene Schonung 
in gewissen Zeiten wirklich keinen Zweck 
hat, denn die Reform- Damenbinde , Camelia“ 
gewährt ihr zuverlässigsten Schutz und 
Sicherheit. Die vielen Lagen feinster, 
flaumiger Camelia - Watte (aus Zellstoff) 


dieser vielen 


Jede Frau hat mehr vom Leben, wenn 


verbürgen höchste Saugfähigkeit. 
Verlegenheit auch im leichtesten Sommer- 
kleid, da Wäscheschutz. 
diskrete Vernichtung. 
Gürtel mit Sicherheitsbefestigung gewähr- 
leistet beschwerdeloses Tragen! — Trotz 
Vorzüge konkur- 
renzlos im Preis. 4837 


Graudenz.: 


Sport Club S. C. G. t. 3. 


Achtung! Möbel Achtung! 


Schlaf⸗, Eß⸗ und Herrenzimmer 
ſow. Kücheneinrichtung zu e Preiſen, 
Werkſtatt. 


weil kein Laden, ſondern Verkauf a 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


im Clubgarten. 
Tombola, abends Tanz. gr. 


Reine 


Spezial . 


Einfachste und 
Und der Camelia- 


Grudziadz 
Sonntag, den 2. Auguſt 1936 5350 
Sommerfeſt 4 

Sotebkände, Dre te In, 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt 


DAVITT 
Strumykowa 2, Il. 


Record Schachtel à 10 Stück ZH. 1.80 


. Schachtel (5 Stück) 1.35 _ Regular. Schachtel (12 Stück) 3.00 
Populär 


Die ideale Reform - Damenbinde 
Erhältlich in allen einschl. Geschäften, nötigenfalls Bezugsquellennachweis durch Camella-Werk Danzig, Holzmarkt 15. 


10 Stück) 2.50 Uebergröße » (10 Stück) 3.20 
Reisepackung - - (5 Einzelp.) 2.00. G. 

Warnung vor minderwertigen Nachahmangen! 
Achten Sie daher auf die bekannte blaue Packung! 
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Symptome 


Als Gaſt beim eigenen Begräbnis. 


Die Geſchichte eines beiſpielloſen Verſicherungsbetruges. 


Einer der geriebenſten Verbrecher unſerer Tage wurde 
vor kurzem durch die franzöſiſche ‚Polizei wieder einmal 
unſchädlich gemacht. Diesmal „nur“ wegen Falſchmünzerct. 
Man fand im Beſitz des jetzt 36jährigen Louis Durand 
ein ganzes Arſenal zur Herſtellung von Falſchgeld. 
Daraufhin wurde er wieder einmal für längere Zeit hinter 
Schloß und Riegel gebracht. Dieſe Verhaftung ruft die 
Erinnerung wach an einen einzig daſtehenden Schwindel⸗ 
Trick Durands, von dem vor ſechs Jahren die ganze Welt 
ſprach. 

Louis Durand, damals Immobilienmakler in Lyon, 
ging es damals recht ſchlecht. Die zunehmende Wirtſchafts⸗ 
kriſe nahm ihm die Möglichkeit, das gewohnte bequeme und 
ſorgloſe Leben weiter zu führen. Er ſann auf einen Aus⸗ 
weg. Die Not der Zeit ſtellte ihn vor eine ſchwierige Wahl: 
entweder auf die legitimen Reize ſeiner angetrauten Gattin 
zu verzichten — oder ſich von ſeiner hübſchen und eleganten 
Freundin zu trennen. Denn für den Lebensunterhalt der 
beiden Frauen reichte ſein zuſammengeſchrumpftes Ein⸗ 
kommen entſchieden nicht mehr aus. Durand entſchloß ſich 
kurzerhand für das erſte. 

Mit ſeiner Freundin Jeanne Gauttier verſchwand 
er eines Tages aus Lyon. Das Paar ließ ſich in einer 
kleinen Ortſchaft in Algerien nieder, die den drolligen Na⸗ 
men Tizi⸗Uzu führte. In dieſem winzigen algeriſchen Neſt 
glaubte Durand nicht der Gefahr ausgeſetzt zu ſein, von 
ſeinen Lyoner Bekannten aufgeſpürt zu werden. Daraufhin 
begab er ſich nach der Stadt Algier und ging dort eine 
Lebensverſicherung in Höhe von 10000 Mark 
ein. Denn kann man wiſſen, was einem in Afrika alles zu⸗ 
ſtoßen kann? 

Zunächſt paſſierte nichts von Bedeutung. Herr Durand 
und ſeine angebliche Gattin führten ein gaſtfreies Haus 
und wurden bald in der Kleinſtadt Tizi⸗Uzu populär. Die 
Frau litt unter der Glut der afrikaniſchen Sonne. Sie ließ 
ſich aus Paris eine Anzahl herrlicher Pyjamams ſchicken 
und zeigte ſich auch auf der Straße nur noch in dieſer 
Kleidung. Unter den Eingeborenen erregte ihr Auftreten 
keine Aufmerkſamkeit, da die Araberfrauen ſeit jeher die 
Hoſentracht vorzogen. Bei den in Tizi⸗Uzu lebenden Euro⸗ 
päerinnen aber erregte die von der falſchen Frau Durand 
eingeführte neue Mode größtes ane Man nannte ſie 
nur noch „Madame Pyjama“. 

Inzwiſchen traf Louis Durand Vorbereitungen für 
ſein geplantes Hinſcheiden. Er ſtudierte eifrig die gefähr⸗ 
liche Wirkung der heißen Sonnenſtrahlen auf den menſch⸗ 
lichen Körper und war ſich bald über alle Symptome eines 
Sonnenſtichs im Klaren. Er brachte es ſogar fertig, dieſe 
kunſtgerecht vorzutäuſchen, indem er ſtarke 
Chinindoſen zu ſich nahm. 

Eines Abends führte er dann ſeinen bis in alle Einzel⸗ 
beiten durchdachten Plan aus. Er verſchluckte eine Rieſen⸗ 
doſis Chinin, die Fiebererſcheinungen traten ein, und die 
Symptome eines Sonnenſtichs waren jo echt, daß der Be 
trüger über ſeine S. für einen Augenblick ſelbſt 
erſchrocken war. e Fran lief zum A n 5 
Krokodilstränen un jammerte über 545 1 Sie vergo 
ihren heißgeliebten Mann in dem te 5 
neſt mit dem jähen Tode bedroht 2 hen Wüſten⸗ 
den W ohte. Der Arzt machte ſich auf 

eg, ſuchte die Wohnung des Kranken a die 
Temperatur, fühlte den Puls, I ul neh 
des Putten auſchte den Fieberphantaſien 
8 und ſtellte nach einigen Fragen die unzwei⸗ 
eutige Diagnoſe: Sonnenſtich. Der Kranke wird kaum 
die Nacht überleben!“ 

Am frühen Morgen ſtieg Durand friſch und munter 
aus dem „Krankenbett“, ſchminkte geſchickt ſein Geſicht, den 
Hals und die Hände mit Puder und Blauſtift und verlieh 
dadurch ſeinen Zügen Totenbläſſe. Dann legte er ſich 
wieder ins Bett und ſpielte den Toten. Die Fenſter blieben 
geſchloſſen, und in dem matten, grünſchimmernden Licht 
05 den Jalouſien ſah die Totenſzene völlig glaubwürdig 


Die Frau begab ſich daraufhin zum Hausbeſitzer und 
berichtete unter Tränen von dem plötzlichen Ableben ihres 
Mannes infolge eines Sonnenſtichs. Dann ging ſie zum 
Arzt. Dieſer hielt es für völlig überflüſſig, dem Verſtorbe— 
nen, dem er ſchon am Vorabend das tragiſche Ende voraus⸗ 
ſagen konnte, noch einen letzten Beſuch abzuſtatten, und 
ſtellte ohne weiteres den Totenſchein aus. 

Nun galt es, das Scheinbegräbnis zu inſzenieren. 
Nachdem die Bekannten und einige Neugierige noch einen 
letzten Blick auf den „Toten“ geworfen hatten, erklärte die 
Witwe, ſie wolle dem Toten allein, ohne fremde Hilſe, den 
letzten Dienſt erweiſen und ihn für feine letzte Fahrt vor- 
bereiten. Mit ſtummem, verſtändnisvollen Kopfnicken ver⸗ 
ließen die Verſammelten den Raum. Jetzt konnte das 
Schauſpiel der Scheinbeſtattung beginnen. Ein großer Sad, 
mit Sand gefüllt, den das betrügeriſche Paar haufenweiſe 
nach und nach in die Wohnung eingeſchmuggelt hatte, 1 wurde 
in den herbeigeſchafften Sarg gelegt. Darauf wurde der 
Deckel zugeſchraubt. Inzwiſchen veränderte Durand ſein 
Außeres bis zur Unkenntlichkeit. Er ſetzte eine Perücke 
auf, klebte ſich einen Kinn⸗ und Schnurrbart an und zog 
endlich einen Anzug an, den er früher in Tizi⸗Uzu nie ge⸗ 
tragen hatte. Damit war die tolle Maskerade beendigt. 
Durand konnte nun an ſeinemeigenen Begräbnis 
als Zeuge bzw. „Leidtragender“ teilnehmen. Als der 
Paſtor auf dem Friedhof ſanfte und gefühlsvolle Worte zu 
Ehren des „Verſtorbenen“ ſprach, verbiß Durand hinter 
ſeinem falſchen Bart mit Mühe einen Lachanfall. 


Noch am gleichen Tage verſchwand er aus Tizi⸗Uzu. 
Seiner falſchen Frau gelang es ohne beſondere Schwierig- 
keiten, den Verſicherungsbetrag von 100000 Mark 
ausgehändigt zu bekommen. Mit dieſem Gelde hätte 
das Betrügerpaar herrlich und in Freuden leben können, 
wenn nicht ein böſer Zufall dem Betrüger einen Strich durch 
die Rechnung gemacht hätte. Die richtige Frau Durand 
las in der Zeitung die Notiz vom Tode ihres Mannes in 
Algerien infolge eines Sonnenſtichs. Sie erklärte ſofort: 
„Der Halunke kann jeden anderen zum Narren halten, aber 
mich nicht!“ Sie begab ſich nach Tizi⸗Uzu, ſuchte dort das 
Hotel auf, in dem ihr Mann mit ſeiner Freundin gewohnt 
hatte und auch den Friedhof mit ſeiner Grabſtätte. Über⸗ 
zeugt, daß hier ein großer Schwindeſ vorlag, erſtattete 
ſie der Polizei Bericht. Schon kurz darauf konnte Durand 
mit ſeiner Freundin gefaßt werden. Er wurde vor Gericht 
geſtellt und zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. 
„Madame Pyjama“ erhielt eine mildere Strafe — zwei 
Jahre Gefangnis. Das Geld wurde heſchlagnahmt. Se 
fand die Geſchichte eines beiſpielloſen Verſicherungsbetruges 
ſein Ende. 


Kleine Nundſchau. 


Exploſion in einem engliſchen Arſenal. — Fünf Tote. 

In der Verſuchsſtation des Arſenals von Woolwich er⸗ 
eignete ſich eine Exploſion, bei der fünf Perſonen ums Leben 
kamen. Nähere Einzelheiten über das Unglück wurden 


nicht bekannt gegeben. 
* 


Militärballon abgeſtürzt — 
weil der Beſatzung die Hände erfroren. 
Am Mittwoch geriet über dem Militärflugplatz in 
Proßnitz ein Militärballon mit einer vier Mann ſtarken 
Beſatzung in 5800 Meter Höhe in ein heftiges Gewitter, das 
von einem Hagelſchlag begleitet war. In dem heftigen Eis⸗ 
ſturm erfroren den Mitgliedern der Beſatzung die Hände, 
ſo daß ſie die Ventilleine des Ballons nicht mehr betätigen 
und normal landen konnten. Der Ballon ſtürzte ab und 
wurde vernichtet. Ein Mitglied der Beſatzung wurde 
ſchwer, die übrigen drei leicht verletzt. 


* 


Britiſcher Bomber abgeſtürzt. 

Ein ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich wie aus 
Kairo berichtet wird, in der Wüſte bei Merſa Matruch. Ein 
ſchweres Bombenflugzeug ſtürzte ab. Sämtliche ſieben Mann 
der Beſatzung kamen dabei ums Leben. 


* 


Mexikaniſches Dorf durch Unwetter vernichtet. 

Einem ſchweren Unwetter iſt faſt die ganze Ortſchaft 
Tonaya im Staate Jaliseo zum Opfer gefallen. Ein 
Wolkenbruch, der über der Ortſchaft niederging, verwandelte 
den die Siedlung durchfließenden Bach in kurzer Zeit in 
einen reißenden Strom, der die Häuſer unterſpülte und ſie 
zum größten Teil zum Einſturz brachte. Mehrere Dorf⸗ 
bewohner wurden unter den Trümmern begraben und fan⸗ 
den den Tod. Zahlreiches Vieh verſank in den Fluten. 
Der / õã iſt ſehr groß. 


Wer war Erasmus von Rotterdam? 


Ein Gedenkblatt zu ſeinem 400. Todestage. 
Von J. Huizinga. 


Vor 400 Jahren, am 12. Juli 1536, 
mus von Rotterdam, den das 
ſeinerzeit als „die Zierde Germaniens“ empfangen 
hat. Der Verlag Benno Schwabe, Baſel, bringt zu 
dieſem Gedenktag die Exasmus⸗ Biographie des be- 
kannten holländiſchen Kulturphiloſophen J. Hui⸗ 
zinga in einer neuen, wohlfeilen Ausgabe (Fr. 7,50, 
RM. 6.00) heraus, in der deutſchen Überſetzung von 
Werner Kaegi. Dieſes Werk zeichnet — wohl zum 
erſten Male wieder ſeit gut 100 Jahren — die volle 
Lebenskurve des Erasmus. Mit Erlaubnis des 
Verlags veröffentlichen wir in folgendem aus dem 
(gekürzten) Schlußkapitel die Summe der Wertung 
des Lebens und Wirkens dieſes großen Humaniſten. 


Eine Frage entſteht noch immer, jo oft man auf die 
Perſon und das Leben des Erasmus zurückblickt: warum 
iſt er ſo groß geblieben? Denn augenſcheinlich iſt ſein 
Streben mißglückt. Er zieht ſich aus jenem gewaltigen 
Ringen, das er ſelbſt ſo richtig Tragödie nennt, ängſtlich 
zurück, und das ſechzehnte Jahrhundert brauſt kühn und 
leidenschaftlich über ihn dahin und verachtet ſein Ideal der 
Mäßigung und Verträglichkeit. Die lateiniſch⸗literariſche 
Erudition, die für ihn der Inbegriff wahrer Bildung war, 
hat als ſolche heute ausgeſpielt. Erasmus gehört, was den 
weitaus größten Teil ſeiner Schriften betrifft, zu den 
Großen, die man nicht mehr lieſt. Er iſt ein Name ge⸗ 
worden. Doch warum klingt dieſer Name immer noch ſo 
hell, was macht ſeine Figur ſo greifbar deutlich und ſo ver⸗ 
traut, warum ſieht er uns immer noch an, als wüßte er 
noch etwas mehr zu ſagen, als er je hat ſagen wollen? 

Was iſt er für ſeine Zeit geweſen, und was ſollte er 
ſpäteren Geſchlechtern bedeuten? Hat man ihn mit Recht 
einen Vorläufer des modernen Geiſtes genannt? 


Als Kind des ſechzehnten Jahrhunderts betrachtet, 
ſcheint er vom allgemeinen Charakter feines Zeitalters ab⸗ 
zuweichen. Mitten unter den heftig paſſionierten, ſcharf zu⸗ 
greifenden und gewaltätigen Naturen der Großen ſeiner 
Zeit ſteht Erasmus da als der Mann, der zu wenig Vor⸗ 
urteile und etwas zu viel feinen Geſchmack hat, der etwas 
zu kurz gekomen iſt (oh, nicht auf allen Gebieten) an jener 
„Stultitia“ (= Torheit), welche er als das notwendige Les 
benselement geprieſen hatte. Erasmus iſt der Mann, der 
zu verſtändig und zu gemäßig iſt, um heroiſch zu ſein. 

Welcher vielſagende Unterſchied liegt im Akzent von 
Erasmus und dem von Luther, Calvin, Santa Tereſa! Und 
nicht nur der großen Religiöſen: welch ein Unterſchied liegt 
auch zwiſchen ſeinem Akzent, das heißt dem Akzent des 
Humanismus, und dem von Albrecht Dürer, von Miche⸗ 
langelo oder von Shakeſpeare! 

Erasmus erſcheint bisweilen als der Mann, der nicht 
ſtark genug war für ſeine Zeit. In jenem robuſten ſechzehn⸗ 
ten Jahrhundert braucht man die eichene Kraft Luthers, 
die ſtählerne Schärfe Calvins, die Glut Loyolas, nicht die 
ſamtene Weicheit des Erasmus. Man braucht ihre Kraft 
und ihre Glut, aber auch ihre Tiefe, ihre rückſichtsloſe, vor 
nichts zurückſchreckende Konſequenz, Ehrlichkeit und Offen⸗ 
heit. Sie können jenes Lächeln nicht ertragen, das Luther 
von dem „tückiſchen Weſen“ ſprechen ließ, das aus den 
Zügen des Erasmus leuchte. Seine Frömmigkeit iſt ihnen 


zu glatt und zu ſchlaff. 
98 nicht zu raſch einbilden, daß wir 


Wir wollen uns 
weil ſeine Figur uns mehr an⸗ 


Luther verwandter ſeien, 
zieht. Unſer Intereſſe richtet ſich wieder auf die leiden⸗ 


aftli rommen, unſere Bewunderung gilt den Extremen; 
En er zum Teil darum, weil unſere Zeit ſtarke 
Reize braucht. Um Erasmus würdigen zu können, muß 
man vorerſt von der Bewunderung für das Extravagante 
abſehen, und dies koſtet gegenwärtig manchen eine gewiſſe 
Anſtrengun 

i e Typus gehört Erasmus zu der ziemlich 
ſeltenen Gruppe derjenigen, die zugleich unbedingte 

Idealiſten und durchaus Gemäßigte ſind. Sie können die 
Unvollkommenheit der Welt nicht ertragen, ſie müſſen ſich 
widerſetzen; aber ſie fühlen ſich bei den Extremen nicht zu 
Hauſe, ſie ſchrecken vor der Tat zurück, weil ſie wiſſen, daß 
dieſe immer ebenſoviel zerbricht als aufbaut; und ſo ziehen 
fie ſich zurück und rufen weiter, alles müſſe anders werden; 


ſtarb Eras⸗ 
Deutſchland 


! aber wenn die Entſcheidung kommt, wählen ſie zaudernd die 


Partet bie Tradition und des Beſtehenden. Auch hier liegt 
ein Stück von der Tragik im Leben des Erasmus: er war 


. 


Weng 


Kinder-, Körper-, Fuß-Puder 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


11. 7., 19,30 Uhr, Mitgliederverſammlung anſchließend 
Kameradſchaftsabend der Jugendgruppen des Kreiſes. 


Og. Culm. 


10 Uhr, Kreistreffen in Falkenhorſt. 
14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Saale Konarzewo. 
14 Uhr. Kreistreffen am See in Ein» 


Kr. Schwetz. 12. 7., 

Og. Konarzewo. 12. 

Og. Bromberg⸗Weſt. 12. 7. 
powo Vorwerk. 


Og. Briefen. 12. 7., 15 Uhr. Kreistreffe und Sonnenwendfeier. 
Og Argenau. 12. 7., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 
Kr. Graudenz. 12. 7., Kreisjugendtreffen in Koerberrode. 


Og. Elſendorf. 12. 7., 15 Uhr. Kinderfeſt bei Otto Buboltz. 

Kr. Schrimm. 12. 7., 13,30 Uhr, in Ikowiec. 

Og. Birnbaum. 12. 7., 16 Uhr in Pruſin. 

Og. Pinne. 12. 7., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. mit Tanz bei Biſan. 

Op. Opalenica. 12. 7., 16 Uhr, Mitgliederverſammlung. 

Og. Konitz. 19. 7., 15 Uhr, Kreisjugendtreffen in Heim in Kon! 

Og. Karthaus. 19. 7., 14,90 Uhr, Kreisjugendtreffen in Karthaus 
bei Kreft. 

Os. Groß⸗Neudorf. 19. 7., Mitgliederverſammlung mit anſchl. 
Sommerfeſt bei Gollnik, Pradocin. 

Og. Soßno. 19. 7., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Jugendheim a 


der Mann, der das Neue und „27.2-ù„wB pppd NEO beſſer ſah als 
irgend jemand; der ſich mit dem Alten überwerfen mußte 
und doch das Neue nicht ergreifen konnte. 

Unſer Endurteil über Erasmus hat bis jetzt im Nega⸗ 
tiven geſpielt. Was iſt ſeine poſitive Bedeutung geweſen? 

Zwei Umſtände machen es dem heutigen Betrachter 
ſchwer, die poſitive Bedeutung des Erasmus zu erfaſſen: 
erſtens, weil ſein Einfluß mehr extenfiv als intenſiv ge⸗ 
weſen und deshalb weniger leicht an beſtimmten Punkten 
hiſtoriſch wahrnehmbar iſt, und zweitens, weil ſeine Wir⸗ 
kung abgelaufen iſt. Er hat ſein Werk getan und wird nicht 
wieder zur Welt ſprechen. Wie der Kirchenvater Hierony⸗ 
mus, ſein verehrtes Vorbild, und Voltaire, mit dem man 
ihn gerne vergleicht, „hat er ſeinen Lohn dahin“. Aber 
gleich wie dieſe iſt er der Aufklärer eines Zeitalters ge- 
weſen, von dem ein breiter Strom der Bildung ausgegangen 
iſt. Der Aufklärer eines Jahrhunderts, ein Umbildner des 
Geiſtes. 

Das Publikum des Erasmus war groß, und es ſtand 
hoch. Er war der einzige der Humaniſten, der wahrhaft 
für alle ſchrieb, das heißt für alle Gebildeten. Er gewöhnte 
eine ganze Welt an eine andere, flüſſigere Ausdrudsart; 
er gab dem Intereſſe eine andere Richtung; er wirkte durch 
ſeine vollendete Klarheit der Darſtellung ſogar durch das 
Latein hindurch auf den Stil der Volksſprachen, abgeſehen 
von den zahlloſen Überſetzungen ſeiner Werke. Erasmus 
zog für ſeine Zeitgenoſſen gleichſam an der Orgel des 
menſchlichen Ausdrucksvermögens eine Anzahl neuer Re⸗ 
en wie es Rouſſeau zwei Jahrhunderte ſpäter tun 
ſollte 

Wohl mochte er ſich auf den Einfluß, den er auf die 
Welt augeübt hatte, auch etwas zugute tun. „Aus allen 
Ländern der Welt“ — ſo ſchreibt er am Ende ſeines Lebens 
— „wird mir täglich von vielen Dank geſagt, daß ſie durch 
meine Werke, ſeien ſie wie ſie wollen, zum Eifer für eine 
gute Geſinnung und die heilige Wiſſenſchaft entflammt 
worden ſeien.“ Einführen und Einweihen, das iſt ſeine 
Rolle geweſen. Er konte von der Bühne verſchwinden, nach⸗ 
dem er ſein Wort geſprochen hatte. 

Sein Wort bedeutete noch etwas mehr als den klaſſi⸗ 
ſchen Geiſt und die bibliſche Geſinnung. Es war zugleich 
die erſte Verkündigung des Glaubens an Erziehung und 
Vervollkommnung, des warmen ſozialen Gefühls und des 
Vertrauens auf die Güte der menſchlichen Natur, des fried⸗ 
liebenden Wohlwollens und der Verträglichkeit „überall 
wohnt Chriſtus; in jedem Kleid dient man der Frömmig⸗ 
keit, wenn es nur nicht an der Geſinnung fehlt.“ 

Mit dieſen Ideen und Überzeugungen kündigt Erasmus 
in der Tat eine ſpätere Zeit an. Im ſechzehnten und 
ſiebzehnten Jahrhundert blieben dieſe Gedanken noch Unter⸗ 
ſtrömung. Im achtzehnten brach für den Erasmus dieſer 
befreienden Botſchaft der Tag an. In dieſer Hinſicht iſt er 
ſehr beſtimmt ein Vorläufer und Vorbereiter modernen 
Geiſtes geweſen: für Rouſſeau, Herder, Peſtalozzi und die 
engliſchen und amerikaniſchen Denker. Es wäre unrichtig, 
Erasmus darum zum Vorläufer des modernen Geiſtes im 
allgemeinen ſtempeln zu wollen. Manche ſeiner Entfaltun⸗ 
gen find Erasmus gänzlich fremd geweſen. Er bildet kein 
Glied in der Entwicklung weder der Naturwiſſenſchaften 
noch der neueren Philoſophie. Er iſt kein Wegbereiter ge⸗ 
weſen für Staatswiſſenſchaft, Geſchichte oder politiſche Öfo- 
nomie. Doch ſolange ſich noch jemand zu dem Ideal be- 
kennt, daß ſittliche Erziehung und allgemeine Verträglichkeit 
die Menſchheit glücklicher machen können, ſolange iſt ſie 
Erasmus immer noch Dank ſchuldig. 

Die Tatſache, daß einige der Gedanken des Erasmus 
erſt jpäter Frucht tragen ſollten, ſchließt nicht ein, daß ſein 
Geiſt nicht auch auf ſeine eigene Zeit 
fruchtbar gewirkt häte. Wenn auch damals in der Hitze des 
Kampfes die Katholiken ihn lange als den großen Verderber 
der Kirche und die Proteſtanten als den Verräter des Evan⸗ 
geliums betrachteten, ſo ging doch ſein Wort der Mäßigung 
und des Wohlwollens an keinem der beiden Lager ungehört 
vorbei. Keine der beiden Parteien hat ſchließlich Erasmus 
endgültig verworfen. Rom hat ihn nicht als Erzketzer ge- 
brandmarkt, ſondern nur gemahnt, ihn vorſichtig zu leſen. 
Die proteſtantiſche Geſchichtsſchreibung hat ſich als bald be⸗ 
fleißigt, ihn auf ihre Seite zu rechnen. Beide gehorchten 
dem Spruch einer öffentlichen Meinung, die außerhalb der 
Parteien ſtand, und die auch weiterhin Erasmus bewunderte 
und verehrte. 

Die gebildete Menſchheit hat Urſache, den Namen des 
Erasmus in Ehren zu halten, wäre es auch nur darum, 
weil er der tief ehrliche Prediger jener allgemeinen Milde 
des Herzens geweſen iſt, die die Welt noch io bitter 
nötig hat. 
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3. Blatt. 


Durch die Dardanellen. 
Auf den Spuren des Trojaniſchen 
und des Weltkrieges. 


Von Dr. Lenore Kühn. 


Die derzeitigen Verhandlungen in Montreux 
über die Neufaſſung der Meerengen⸗Konvention 
haben die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf die 
Dardanellen gelenkt. 

Läßt man die griechiſche Inſelwelt des Agäiſchen Meeres 
hinter ſich und taucht der Eingang der Dardamellenſtraße auf, 
ſo ſpitzt jeder ſozuſagen die Augen, mit eimer gewiſſen Auf- 
regung: ein Boden, von hiſtoriſchen Eveigniſſen älteſter und 
neueſter Zeit getränkt! Vom Trojawiſchen Krieg bis zum 
Weltkrieg oft und heiß umſtritten, immer wieder — als die 
erſte nahe Berührungsſtelle von Europa und Aſien — die 
zweite liegt hinter Iſtanbul, der Bosporus. Und dazwiſchen 
breitet ſich weit das ſchöne Marmarameer aus. 


Links vom Eingang der Dardanellenſtraße, nach Norden 
zu, dehnt ſich die mörderiſch umkämpfte Halbinſel 
Gallipoli hügelig empor. Ein großer engliſcher Fried⸗ 
hof erinnert bort an die Opfer eimer wohlgeglückten Schiffs⸗ 
ſprengung während des Weltkrieges, von der noch heute die 
türkiſchen Bauern dem Reiſenden erzählen. Und auf der 
anderen, der alten trojaniſchen Küſte, findet man noch, nahe 
dem ſogenannten „Ajanterium“, einem Afaxdenkmal aus dem 
Trofaniſchen Krieg (faſt zwölfhundert Jahre vor Chriſti 
Geburt!) die Reſte deutſcher Schützengräben. 
„Aleman bum⸗bum!“ erklären die Anwohner dem Deutſchen 
mit ſtrahlenden Geſichtern! Vielerlei „bum⸗ bum“ = Orte 
liegen an den Dardanellen und beleben die flache, von ſelt⸗ 
ſamen hohen alten Grabhügeln durchſetzte Gegend. Da iſt 
das weit vorgeſchobene Fort Kum Kals als erſte Eingangs⸗ 
begrü” ung vom aſiatiſchen Ufer aus, ehe man noch in die 
eigentliche, engere Straße der Dardanellen gelangt. Die 
ganze Zone iſt, als Feſtungszone, nur mit beſonderer Er⸗ 
laubnis zu betreten. Dann kommen, höchſt maleriſch ein⸗ 
ander am Waſſer gegenüberliegend, die beiden ſogenannten 
Dardanellenſchlöſſer — am waldigen europäiſchen Ufer das 
reizende alte Feſtungsſchloß Kilid Bahr mit zinnen⸗ 


gekrönten Mauern, auf dem aſiatiſchen Tſchanak⸗Kale 
(„Topf⸗Schloß“), wo man in der Ebene ſchon lagernde Kamel⸗ 
karawanen und wildeſte Reiterkunſtſtücke auf raſchen tür⸗ 


Sommerwind. 


Wo wir wandern, ſtehn und ſind 
wandert mit der See e 8 


In der Frühe wehend auf 
weckt er uns zum Tageslauf. 


In dem heißen Mittaglicht 
ſtreicht er kühl ums Angeſicht. 


Durch den Tag auf Tritt und Schritt 
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ai EN 
8 läuft er wie ein Hündlein mit, 
De teitt beim letzten Abendſchein 
Bin‘ mit uns durch die Türe ein, 
wi 

ai wandert leis die ganze Nacht 
* um das Bett getreu und wacht. 
Sag ob on die Siebe Bift, 


die allgegenwärtig ift! 
will pve ſper. 


tiſchen Pferden ſehen kann. Dann 
„um die Ecke“ — und plötzlich bricht in die milde Luft ſchon 
ein kühler ſcharſer Wind aus dem Schwarzmeergebiet ein, 


geht's mit ſcharfem Knick 


dem Schlechtwetterbecken für dieſe Zone. Militärische 
Stationen begleiten vielfach die aſiatiſche Uferſtrecke. 


Wenn — zwiſchen dem alten Seſtos und Abydos — ein 
neuer Leander feine Hero am jenjeitigen Ufer ſchwimmend 
erreichen wollte, ſo würde er wohl kaum unbemerkt bleiben. 
Er ertrank, — wie einſt auch der Sage nach Helle ertrank, 
als ſie mit Phrixos auf dem Widder den nach ihr ſpäter be⸗ 
nannten Hellespont zu überqueren ſuchte. Über die Dar⸗ 
danellen iſt Alexander der Große nach dem Orient gezogen 
und der Orient nach Eurpa: Xerxes ließ hier (480 v. Chr.) 
auf ſeinem Zug gegen die Griechen Brücken ſchlagen und ließ 
— echt aſiatiſch — das Meer mit Ketten peitſchen, als es 
ſeine Brücken wegriß. Die Strömung der Dardanellen — 
vom Marmarameer in das Agäiſche Meer — iſt ſehr ſtark;: 
ſeltſamerweiſe geht, dicht am Ufer, eine Zone, wo das Waſſer 
in entgegengeſetzter Richtung ſtrömt, wovon man ſich durch 
hineingeworſene Gegenſtände ſelbſt überzeugen kann. An 
den beiden engſten Stellen der Dardanellenſtraße, die etwa 
60 Kilometer lang iſt, nämlich zwiſchen den Dardanellen⸗ 
ſchlöſſern und zwiſchen Seſtros und Abydos, iſt fie noch nicht 
einmal 1 Kilometer breit, an anderen bis 7% Kilometer. 
Von den und blühenden alten griechiſchen Ko⸗ 
lonien find kaum Reſte zu bemerken. Auch die Stadt Galli⸗ 
poli, ſchon am Marmarameer gelegen, nach welcher die 
ganze lange Halbimſel der äiſchen Seite den Namen 
erhielt, trägt heute ihren Namen („Schönſtadt“) zu Unrecht. 
Dafür aber bietet das Marmarameer ſelbſt, mit den 
Prinzeninſeln, auf denen der verbannte Trotzki harrte, 
einen za Anblick und bereitet ſo auf die ſtolze 
Schönheit Iſtanbuls vor. 


Die Dardanellen aber machen wieder einmal der euro⸗ 
pätichen wie der aſiatiſchen Menſchheit Kopfzerbrechen. Mit, 
Recht. denn es iſt ein wi tiges Stück Erde oder beſſer: 
Waſſer. Man begreift noch nachträglich, warum 10 Jahre 
lang um Troja, die Herrſcherin des Dardanelleneingangs, 
aeg wurde. Nicht nur wegen der ſchönen Augen der 
5 a 
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der, fo ſchritt die Obrigkeit ein, auch waren die Väter ver⸗ 
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Tausende können sich irren, Millionen aber nicht! 
Das ist die Erklärung dofür, dass heute Mil- 
lionen täglich Chlorodont- Zahnpaste benutzen 
und schöne weisse Zähne haben. Chlorodont 
ist ein. Begriff für-Quolität und Preiswürdigkeit. 


nexelchen für die Echtheit. 


Achten Sfe beim Einkou! auf die rote Löwenmarke als Garan- 
Alleinverkaul: Miraculum, Kroköw. 


Heute Hitze, morgen Wirbelſtürme. 


Eine lang anhaltende Trockenheitsperiode ge- 
fährdet zur Zeit wieder einmal den Ernteertrag 
der Landwirtſchaft in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Die Weizen⸗ und Baumwollpreiſe be⸗ 
ginnen bereits zu ſteigen. 


Faſt jedes Jahr kommen aus USA Nachrichten über 
Naturkataſtrophen. die bald als Dürre, bald als Über⸗ 
ſchwemmungen und Wirbelſtürme das Land beunruhigen 
und meiſt nach der einen oder anderen Richtung fühlbare 
wirtſchaftliche Folgen haben. Auch die jetzige gefährliche 
Dürre⸗Zeit wirkte ſofort auf die Wirtſchaft zurück. 
Der Weizen⸗ und Baumwollmarkt iſt in Auf⸗ 
regung, und auch die übrige Welt beginnt bereits hell⸗ 
hörig zu werden. In den Vereinigten Staaten wachſen ja 
nicht weniger als 20 bis 25 Prozent der Weizenerzeugung 
der Welt, 50 bis 70 Prozent der Maiserzeugung und 50 bis 
70 Prozent der Baumwolle, die auf den Spindeln Englands, 
Deutſchlands, Frankreichs, Italiens und der anderen 
Baumwollinduſtrie⸗Länder verſponnen wird. Die Ver⸗ 
einigten Staaten find in dieſer Hinſicht nicht ſo glücklich 
daran wie England, wo Klimaſchwankungen kaum die 
Schönheit der großen Parklandſchaft beeinträchtigen und 
auf das wirtſchaftliche Ergehen keinen Einfluß ausüben 
würden. Englands Kornkammern liegen jenſeits der 
Meere, in den Vereinigten Staaten aber wirkt jeder Wit⸗ 
terungseinfluß auf die landwirtſchaftlichen Erzeugungs⸗ 
gebiete unmittelbar auf die großen Induſtriezentren des 
Landes zurück. 


Ranbwirtſchaft in den Wäldern. 


Auch ſonſt vergißt man allzuleicht bei uns die grund⸗ 
ſätzlichen Unterſchiede zwiſchen unſerem Erdteil und dem 
Rieſenkontinent fenſeits des Atlantiſchen Ozeans. Die 
Trockenperioden, die Sand⸗ und Staubſtürme, die Über⸗ 


viel wilderen Charakter als bei uns. Dieſes Land zwiſchen 
dem Atlantiſchen und dem Stillen Ozean wirkt auf den, der 
es bereiſt, eben nicht nur in ſeinen zinfliſatoriſchen und 
kulturellen Erſcheinungen unausgeglichen. Es birgt auch 
Naturgegenſätze ſchroffſter und gewaltſamſter Art. Das 
ict ſchließlich kein Wunder. Die Vereinigten Staaten ſind 
immerhin 16% mal fo groß wie das Deutſche Reich. Sie 
greifen über 20 Breitengrade und durchlaufen damit eine 
Klimaſkala, wie ie in Europa nur ſelten vorkommt. Über⸗ 
dies hat der Menſch in den Jahrzehnten der ziviliſatoriſchen 
Erſchließung des Landes vieles getan, um die natürlichen 
Gegenſätzlichkeiten und ihre verhängnisvollen Folgen noch 
zu ſteigern. Wer von Newyork nach Chikago fährt, wird, 
wenn er das Hudſontal verlaſſen hat, das mit feinen be⸗ 
waldeten Uferhängen manchmal wie ein deutſches Stromtal 
wirkt, nur ganz ſelten noch größere zuſammenhängende 
Waldkomplere finden. Das Auge empfindet die Landſcheft, 
die nicht einmal durchgehend landwirtſchaftliches Kultur⸗ 
gebiet darſtellt, als verarmt, weil der Schmuck des Baumes 
fehlt. In anderen Gegenden der Vereinigten Staaten iſt 
eine ähnliche Raubwirtſchaft dem Walde gegenüber ge⸗ 
trieben worden. Man ſchlug das Holz, um Dol⸗ 
lars daraus zu machen. Heute iſt man ſich darüber 


Staatliche Heiratsbegünſtigungen 
in alter Zeit. 


Die Staatsmänner aller Zeiten haben ſich zu der Ans 
ſich“ bekannt, daß je bevölkerter ein Land iſt, deſto größer 
auch ſein Reichtum und ſeine Macht ſein müſſe. ö 
nach „männermordenden Kriegen“ hat ſich immer wieder 
dieſe Erkenntnis Geltung verſchafft, und demzufolge hat 
auch die Geſetzgebung zu ſolchen Zeiten immer das Heiraten 
auf die nachdrücklichſte Art begünſtigt. So kannte ſchon das 
altrömiſche Geſetz verſchiedene Maßnahmen, um die 
Ehefreudigkeit zu fördern. Die älteſte bekannte Maßregel 
diefer Art beſtand in einer Hageſtolzenſteuer, die ſchon im 
Jahre 365 v. Chr. unter Camillus eingeführt wurde. Wie 
hoch dieſe Steuer war, darüber iſt keine Nachricht erhalten, 
wohl aber iſt bekannt, daß ſie mit größter Strenge einge 
trieben wurde. Die Zenſoren gingen mit größter Energie 
gegen die Junggeſellen vor, die ſich durch Nichtheiraten ge⸗ 
gen die Forderungen des Staates vergingen. 


Die weiteſtgehenden Geſetzesvorſchriften zur För⸗ 
derung der Ehe wußte jedoch Kaiſer Auguſtus durch⸗ 
zuſetzen. Nach dieſer Auguſteiſchen Ehegeſetzgebung, 2 be⸗ 
rühmten „Lex Julia et Papia Poppaea ſollten u. a. Män⸗ 
ner von 25 bis 60, Frauen von 20 bis 50 Jahren unbedingt 
verheiratet ſein. Wer durch Tod oder Scheidung die Ehe⸗ 
hälfte verlor, ſollte unverzüglich wieder heiraten, wobei 
Witwen und Witwer höchſtens zwei, Geſchiedene ſogar nur 
eineinhalb Jahre unvermählt bleiben durften. Ebenſo war 
das Erbrecht völlig auf Erfüllung dieſer nationalen For⸗ 
derungen eingeſtellt. Unverheiratete konnten Legate, die 
ihnen jemand vererbt hatte, überhaupt nicht, kinderloſe 
Eheleute nur zur Hälfte in Empfang nehmen. Auch konn⸗ 
ten kinderloſe Eheleute voneinander nur ein Zehntel ihres 
Vermögens erben. Der Reſt der Erbſchaften fiel an den 
Behinderten Eltern die Eheſchließung ihrer Kin⸗ 


pflichtet, nach ihrem Vermögen ihre Töchter mit einer Mit⸗ 
gift auszuſtatten. Für Kinderreichtum wurden große 
Steuererleichterungen gewährt. Wer in Rom drei, im übri⸗ 


ſchwemmungen, Kälte⸗ und Hitzewellen haben drüben einen 


Beſonders 
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einig, daß dieſe Entblößung weiter Gebiete von der ſchützen⸗ 
den Walddecke die Haupturſache der immer wieder 
auftretenden Staub⸗ und Sandſtürme iſt. Gün⸗ 
ſtigſtenfalls hat man die Kulturſteppe der Weizenfelder an 
die Stelle des Waldes geſetzt, aber ſie vermag den loſen 
Boden, namentlich wenn er dann durch eine längere Hitze⸗ 
periode ausgetrocknet iſt, nicht feſtzuhalten. Tauſende von 
Hektaren Weizenland ſind im vergangenen Jahre unter den 
von Wirbelſtürmen mitgeführten Staub⸗ und Sandab⸗ 
lagerungen erſtickt worden. 


Miſſiſſippi noch ungebändigt. 

Die weite Miſſiſſippi⸗Ebene iſt das Herrſchaftsgebiet 
des „Königs Baumwolle“. Hier dehnen ſich bis ins Unab⸗ 
ſehbare die Baumwollplantagen, auf denen einſt überhaupt 
der Reichtum des ganzen Landes beruhte, ehe die Er⸗ 
bohrung der Slauellen mit ihrem flüffigen Golde den 
Schwerpunkt des Wohlſtandes nach dem Norden verlegte. 
Aber dieſer gewaltige Strom des Miſſiſſippi, der mit ſeinen 
Zuflüſſen ein Quellgebiet von annähernd einem Drittel 
des ganzen Staatsgebiets bedeckt, fließt faſt noch in 
ungebändigter Wildheit dahin. Er war auch in 
jenen Zeiten, in denen noch der Wald von Horizont zu 
Horizont reichte, gefährlich. Seitdem man die Wälder 
ſchlug, fehlt ihre waſſeraufſaugende Kraft, und die Schnee⸗ 
ſchmelze oder ſtarke langanhaltende Regenfälle verurſachen 
ein kataſtrophenartig raſches Anſteigen des Stroms und 
eine Überſchwemmung weiter Uferſtrecken namentlich in den 
Südſtaaten Louiſiana und Miſſiſſippi. Wenn aber dann 
ſeine gelben Fluten ſich über die Baumwollfelder ergießen, 
dann ſinkt der Ernteertrag, und die Preiſe für Baumwolle 
ſteigen genau fo, als wenn eine langanhaltende Trocken⸗ 
heit die Felder ausdörrt. ö 


Der Tornado naht! 


Die Opfer der amerikaniſchen Naturkataſtrophen find 
aber nicht nur im Bereich der Rohſtoffe zu ſuchen. Immer 


wieder fallen ihnen auch Menſchen in einer Zahl an⸗ 
heim, die das Maß des Durchſchnitts überſteigt. Wie Bit 
wird Newyork plötzlich von Hitzewellen überfal⸗ 
len, die dann in wenigen Tagen tauſend und mehr Men⸗ 
ſchen dahinraffen. Die Wirbelſtürme, unter denen 
die paradieſiſchen Küſtenſtriche Florida häufig zu leiden 
haben, fordern auch in der Regel Tauſende von Opfern. 
Vor zehn Jahren wurden Miami und Palmbeach heim⸗ 
geſucht, und 2500 Tote zählte man, als der verheerende 
Tornado vorübergezogen war. Im Lande des Films, 
zwiſchen Los Angeles und San Franziſko, fürchtet man 
Erdbeben⸗Kataſtrophen. Im Jahre 1906 find mehr als 
1000 Menſchen durch ein ſolches Erdbeben in San Fran⸗ 
ziſko getötet worden, und 200 000 Perſonen wurden obdach⸗ 
los. Auch das vernichtet wirtſchaftliche Werte und Werte 
an Arbeitskraft, und nur die ungeheure Lebens⸗ 


kraft des Landes, die ſich immer wieder von innen 


heraus erneuert, macht, daß die Menſchen ſchon nach kurzer 
Zeit das Unheil vergeſſen haben und lächelnd und hoff⸗ 
nungsvoll den Kampf mit der unergründlichen und unbe⸗ 
zähmbaren Natur von neuem beginnen. 


gen Italien vier und in den Provinzen fünf Kinder hatte, 
wurde von den perſönlichen öffentlichen Laſten befreit. 


In Frankreich hatte ſich zur Zeit Colberts jeder, 
der ſich vor dem zwanzigſten Jahre verheiratete, bis zum 
fünfundzwanzigſten Jahre völliger Steuerfreiheit zu er⸗ 
freuen. Ahnliche Beſtimmungen galten in Savoyen und 
in Spanien. Ein Jahr lang nach geſchloſſener Ehe 
brauchte man in Spanien auch keine Kriegsſteuer zu zah⸗ 
len. In Ruß land erſchien im Jahre 1607 ein Geſetz, nach 
dem der Leibherr ſeine männlichen Leibeigenen bis zum 
20., ſeine weiblichen Hörigen bis zum 18. Lebensjahr zu 
verheiraten hatte. Verging er ſich gegen dieſes Geſetz, ſo 
konnten dieſe ihre Freilaſſung verlangen. 


Auch in Deutſchland gab es eine Reihe Vorſchrif⸗ 
ten über das Heiratsalter. Eine Brandenburgiſche Bauern⸗ 
ordnung vom Jahre 1683 wendet ſich ſcharf gegen die ledigen 
Leute und fordert, daß die Knechte in den Dörfern mit dem 
20. Lebensjahre heiraten. 1722 wird dieſe Vorſchrift von 
neuem erlaſſen, das heiratspflichtige Alter dabei auf 25 
Jahre feſtgeſetzt. In der Pfalz, in Hannover und in 
Braunſchweig fiel bei dem Tode eines „Hageſtolzen“ deſſen 
Nachlaß an den 
Stadtbehörden von Caſtham in dem puritaniſchen Kolonial⸗ 
ſtaate Maſſachuſetts ſuchten am Ende des 17. Jahrhunderts 
die Junggeſellen dadurch zur Eheſchließung zu treiben, daß 
jeder unverheiratete Mann jährlich eine Reihe von Krähen 
oder Amſeln ſchießen oder ſonſtwie erlegen und als Beweis 
deren Köpfe vorlegen mußte. Erſt wenn ſie ſtatt deſſen ihre 
Heiratsurkunde vorweiſen konnten, waren ſie von dieſer 
Aufgabe befreit. 


— — SET TEE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Polens Kapitalsmarkt in Rüdbildung. 


Nach einer Erſtarkung der Spartätigkeit in den letzten 

Jahren — Rückſchlag ſeit Ende 1935. — Kritiſche 

Situation für den Vierjahresplan, der auf dem Binnen⸗ 
kapitalmarkt baſiert. 


1 Wie ein roter Faden zieht ſich durch die Wirtſchaftsgeſchichte des 
neun Polen die Frage des Wiederaufbaues eines eigenen 
Kapitalmarktes. Seit der Wiederentſtehung des neuen 
Staates iſt dieſes Problem niemals zum Schweigen gekommen, 
wenn es auch bisweilen, wie gerade in den letzten Kriſenjahren, 
angeſichts der Schrumpfung der Geſamtwirtſchaft und des dadurch 
bedingten geringeren Kapitalbedarfes nicht mehr von ſo brennender 
Aktualität iſt wie noch vor einiger Zeit. Alle Regierungen von 1919 
bis zum heutigen Tage haben in der Wiederherſtellung normaler 
Kapitals⸗ und Geldverhältniſſe eine ihrer wichtigſten Miſſionen 
erblickt. Noch bis zum Jahre 1931 hat man auf die Frage nach der 
Beſchaffung der für die Induſtrie und Handel erforderlichen Gelder 
nur eine Antwort gewußt: Auslandsanleihen. Mit Neid blickte 
man auf die weſtlichen Staaten wie etwa Deutſchland, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei u. a m., die nur auf den Knopf zu drücken brauchten und 
ſchon Geld erhielten. r 
| europa laugfriſtige Darlehen zu gewähren, hat ſich wohl in der Zeit 
der Hochkonjunktur 1926—1929 für die betreffenden Länder günſtig 
ausgewirkt. Als aber im Jahre 1929 der Niedergang der Welt- 
wirtſchaft einſetzte, das Kapital ſehr teuer, die Ware dagegen ſehr 
billig wurde, erwies ſich die Schuldenlaſt für eine Reihe von 
Staaten als ein Fluch, von dem ſie noch bis heute verfolgt werden. 
Man denke nur an Deutſchland und Sſterreich, die ſich in Rieſen⸗ 
ſchulden ſtürzten und heute mit den größen Schwierigkeiten bei der 
Rückzahlung zu kämpfen haben. 

Polen ſtand abſeits vom Kapitalſtrom des Weſtenz. Ob mit 
Recht oder Unrecht: für die holländiſchen, engliſchen, franzöſiſchen 
und ſchweizeriſchen Geldgeber hörte die Welt bei Benthen und 
Bentſchen auf, und wenn öſtlich von der deutſchen Grenze gelegene 
Staaten ihre Hand nach Darlehen ausſtreckten, warf man ihnen 
wohl einige Brocken hin, jedoch unter ſo drückenden 1 
daß ſich dieſes „Entgegenkommen“ weder wirtſchaftlich noch moraliſch 
als tragbar erwies. Man denke nur an die polniſche Stabiliſierungs⸗ 
anleihe, die die Regierung ſeinerzeit zur endgültigen Bereinigung 
der Währungsfrage aufnehmen mußte: neben der Verpfändung von 
faſt 80 Prozent aller ſtaatlichen Einnahmequellen mußten noch hohe 
Proviſionen und Zinſen bewilligt werden, welch letztere allein ſich 
auf 11 bis 12 Prozent ſtellten. Die Beutegier der weſtlichen Geld⸗ 
geber zwang Polen, ſich auf ſeine eigene finanzielle Kraft zu ſtützen 
und im Rahmen ſeiner ſpärlichen Möglichkeiten ſein Auskommen 
zu finden. Dieſe anfangs ſehr drückend empfundene Situation 
hat ſich für Polen letzten Endes 2 als ein Segen erwieſen. Die 
Wirtſchaft hat ſich auf die eigene, ſehr ſchmale finanzielle Baſis um⸗ 
geſtellt und konnte ſo viel erfolgreicher durch die Kriſe gehen als 
andere Län der, die ihre Kaſſen mit geliehenem Geld aufblähten. 
Als Polen den Tiefpunkt der Kriſe im Jahre 1938 überſchritten 
hatte, ſetzte mit der allmählichen, wenn auch ſehr langſamen Be⸗ 
lebung von Induſtrie und Handel auch die Kapitalsneubildung ein, 
die ſichtliche Fortſchritte machte. 

Seit dieſer Zeit erlebte der Kapitalsmarkt einen Aufſtieg, den 
man kaum für möglich gehalten hätte. Die Einlagen in den Staats⸗ 
banken, die zu Anfang 1934 rund 394 Mill. Ztoky betrugen, find 
auf 469 Mill. Zloty im Herbſt 1085 geſtiegen. Bei den Aktienbanken 
wuchſen die Rücklagen von 448 auf 494,8 Mill. Zloty, bei den Kom⸗ 
munalſparkaſſen von 606 auf 710 Mill. Zloty, bei der Poſtſparkaſſe 
von 713 auf 882,0 Mill. Zloty und bei den Kreditgenoſſenſchaften 
von 237 auf 255 Mill. Zkoty. Hterbei iſt die Feſtſtellung intereſſant, 
daß die Sparkaſſen in viel höherem Maße Kapitalien anzulocken 
imſtande waren als die Privat⸗ und Staatsbanken, was wohl darauf 
zurückgeht, daß das Publikum zu den öffentlichen Sparinſtituten 
größeres Vertrauen hat. Rechnet man noch die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften hinzu, die in einem gewiſſen Sinne ebenfalls als 
Sparinſtitute und zwar als ſolche mit Zwangscharakter anzuſehen 
ſind, ſo geht man nicht fehl, wenn man die im dritten Quartal in 
allen Anſtalten erliegenden Spargelder mit zirka 4 Milliarden Zloty 
anſetzt, was ungefähr 125 Zloty pro Kopf der Bevölkerung ergab, 
wogegen der Geſamtbanknotenumlauf im ganzen nur etwas über 
Milliarde Zloty ausmachte, alſo kein ganzes Viertel der auf⸗ 
geſpricherten Sparkapitalien. 

Dieſe erfreuliche Entwicklung hat in den letzten Monaten des 
Vorjahres und vollends erſt im erſten Halbjahr 1936 einen jähen 
Rückſchlag erlitten und heute, da die Regierung ſich anſchickt, ihr 
gewaltiges Inveſtitionsprogramm zu realiſieren und aus dem 
Baſſin der Inlandskapitalien zu ſchöpfen, ſtehen wir vor der Tat⸗ 
ſache, daß die Spargelder in jähem Abſtieg begriffen ſind. Schon 
gegen Ende des Vorjahres ſetzte bekanntlich die Kapitalflucht ein, 
deren Fortdauer die Regierung eben dazu zwang, im April d. J. 
die Deviſenzwangsbewirtſchaftung einzuführen. Heute iſt es bereits 
möglich, die rückläufige Sparbetätigung anhand einiger ſehr inſtruk⸗ 
tiver Zahlen feſtzuſtellen. Nach Angaben des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes betrug der Spareinlagenſtand bei den polniſchen Geld⸗ 
inſtituten am 31. März d. J. 2937,8 Millionen Zloty, gegen 3007, 
Mill. Zloty am 31. Dezember 1935. Die Einlagenverminderung 
erreichte im erſten Quartal d. J. ſomit 169,8 Mill. Zloty. Die Ein⸗ 
lagen bei der Bank Polſki, und zwar Girorechnungen und Ein⸗ 
lagen der Staatskaſſen, verminderten ſich in der gleichen Zeitſpanne 
von 187,5 Mill. Zloty Ende 1935 auf 134 Mill. Zloty am 31. März 
d. 3 Die Geſamteinlagen bei der polniſchen Landeswirtſchaftsbank 
ſanken von 275,2 auf 259 Mill. Zloty. Die Aktienbanken hatten 
einen verhältnismäßig geringen Rückgang der Einlagen, und zwar 
nur um 4,7 Mill. Zloty, zu verzeichnen. Der Geſamteinlagenſtand 
bei der Poſtſparkaſſe ging um 20 Mill. Zloty zurück und bei den 
Kommunalſparkaſſen um ca. 15 Mill. Zloty. 

Dieſer Ausweis iſt gewiß noch als ſehr erfreulich gegenüber 
der Entwicklung in den letzten drei Monaten des erſten Halbjahres 
ae über die wir erſt in einigen Wochen verläßliche Zahlen 
haben werden. Es läßt ſich aber ſchon heute mit Beſtimmtheit 
ſagen, daß die Zurückziehungen von Einlagen ſich in viel größerem 
Maße vollzogen haben als im erſten Quartal; gerade der April 
brachte eine Maſſenabwanderung von Kapitalien aus den Kom⸗ 
munalſparkaſſen und den Banken, die einerſeits in Gold ver- 
wandelt, andererſeits nach dem Ausland verpflanzt wurden. Die 
beſonders bedrohliche Entwicklung in der erſten Hälfte des Monats 
April war es ja, die bei der Regierung den Entſchluß heranreifen 
ließ, am 25. April die Geldzwangsbewirtſchaftung einzuführen. 
Seitdem find wohl die Löcher, durch welche Geld nach dem Aus⸗ 
land entſchlüpfen konnte, abgedichtet worden — aber die Abhebungen 
bei den Banken und Sparkaſſen ſind noch heute nicht zum Stillſtand 
gekommen. Dieſer Lauf der Dinge gefährdet in hohem Maße die 
Geldaufbringung der Regierung für das große Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
vrogramm. Da nach der Einführung der Deviſenzwangsbewirt⸗ 
ſchaftung der Zufluß von Auslandskapital ſo gut wie vollkommen 
ausgeſchloſſen erſcheint, wird der Inveſtitionsplan einzig und allein 
auf den inländiſchen Geldquellen baſieren müſſen, in erſter Linie 
auf den Sparkaſſen, Verſicherungsgeſellſchaften u. a. m. Es wäre 
zu wünſchen, daß die Abhebungswelle recht bald zum Stillſtand 
lomme, da fonft der Vicrjahresplan bedroht wäre. Hier wird der 
Geſetzesapparat der Regierung nicht Abhilfe ſchaſſen, da Spar⸗ 
tätigkeit und Kapitalsbildung in erſter Linie auf pſychologiſchen 
Momenten beruhen. Nur wenn man die Überzeugung gewinnen 
wird, daß die Regierung eine gute Finanz- und Wirtſchaftspolitik 
treibe, wird das Vertrauen zur Sparidee wieder zurückkehren 
und der Kapitalsernenerungsprozeß in Schwung i — 

r. F. S. 


Verlängerung des polniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat das Außenminiſterinm 
die Nachricht erhalten, daß zwiſchen der Polniſchen und der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ein vorlänſiges Ergebnis erzielt worden iſt, 
und zwar in der Form, daß der am 10. Juli abgelaufene polniſch⸗ 
franzöſiſch Handelsvertrag bis zum 25. Juli verlängert wird. 

Innerhalb der kommenden 14 Tage dürfte ein proviſori⸗ 
ſcher Vertrag zuſtande kommen, der die grundſätzlichen 
Fragen, wie Fragen der Kontingente, der Zölle, der Deviſen, des 
Schuldendienſtes Polens gegenüber Frankreich regeln würde. 

Weitere Verhandlungen über den Abſchluß eines vollſtündigen 
Handelsvertrages zwiſchen Polen und Frankreich dürften im 
Oktober in Paris fortgeſetzt werden. 


eee 


Die Bereitwilligkeit der Weltfinanz, Mittel⸗ 


bis 16,00, Rapskuchen 


Das Finanzminiſterium polemiſiert 
gegen nationaldemokratiſche Wirtſchaftspolitiker. 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur ver 
breitet aus dem Finanzminiſterium folgende Meldung: 

Im „Kurier Poznanſki“ Nr. 313 vom 10. Juli iſt ein 
Artikel erihienen, der nachweiſen will, daß die letzten Re⸗ 
gierungen im erſten Quartal 1936 das runde Sümmchen 
von 250 Millionen Zloty aus dem polniſchen Geldmarkt ge⸗ 
zogen haben. Um dieſe Summe ſei die Verſchuldung des 
Staates in dieſem Quartal geſtiegen. „Wenn auch die veſt⸗ 
lichen Monate des laufenden Jahves ähnlich verlaufen 
würden wie das erſte Quartal dieſes Jahres“, ſo ſchreibt das 
Blatt weiter, „dann würden die Regierungen Koscialkowfki 
und Skladkowſki einen nicht alltäglichen Rekord erzielt haben, 
indem ſie im Laufe eines Jahres von den Bürgern und aus 
ben 3 Markte eine Milliarde Zloty in Anleihen herausgezogen 
b ur 

Der Artikel dieſes Blattes ſchließt mit dem Satze: „Der 
Vizepremier der beiden letzten Regierungen hat im De⸗ 
zember vorigen Jal res die Laſten des Staatsſchatzes um 
mehrere hundert Millionen Zloty erhöht, allerdings unter der 
Parole des Gleichgewichtes im Staatshaushalt und der 
Überlaſſung des Kreditmarktes für die Privatwirtſchaft. Zur 
Durchführung dieſes Planes aber ſind neue Laſten und 
Steuern auferlegt worden und trotz alledem ſind im Laufe 
von drei Monaten 250 Millionen Zloty gepumpt worden — 
und es wird weiter gepumpt.“ 

Das Finanzminiſterium ſtellt demgegenüber feſt, daß es 
zwar nicht die Pflicht hat, alle un verantwortlichen Infor: 
mationen der Preſſe richtigzuſtellen, die entweder von Dilet⸗ 
tanten oder von Menſchen mit böſem Willen verbreitet wer⸗ 
den. Im Staats intereſſe aber muß das Finanzminiſterium 
in dieſem Falle das Wort ergreifen, weil derartige Artikel 
im Lande und am Auslande Unruhe ſtiften können und nicht 
nur den Finanzen des Landes ſondern dem ganzen Wirt⸗ 
ſchaſtsleben Polens ſchaden können. 

Das Finanzminiſte rium ſtellt ferner ſeſt, daß die ſteigende 
Verſchuldung, von welcher der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt, 
nur eine formelle Regiſtrierung der Schuld aus der 
3 progentigen Prämien⸗Inveſtierungsanleihe der erſten und 
zweiten Emiſſion über die Summe von 230 Millionen Zloty 
iſt, die von der Kontrollkammer des Staates in ihrem letzten 
Ausweis der Staatsſchulden berückſichtigt wurde. Die An⸗ 
leihe iſt vor mehr als einem Jahre auf Grund des Geſetzes 
vom 26. März 1935 aufgenommen und von den Suſkribenten 
am 1. Mai vorigen Jahres gedeckt worden. 

Neben dieſer vein optiſchen Vergrößerung der Ver⸗ 
ſchuldung hat ſich die Staatsſchuld noch in ähnlicher Form um 
7 070 000 Zloty erhöht. Dieſe Summe iſt der Unterſchied 
zwiſchen der Verminderung der Schuldenlaſt bei einzelnen 
Innenanleihen und der Umrechnung auf polniſche Zloty, der 
in Auslandsvaluta lautenden Schulden ohne Erhöhung ihrer 
Nominalſumme. Nr; 


un 


1 Geldmarkt. 

arſchauer e vom 10. Juli. U . 
Belgien 80, 889.53 = 8.7, Ben g dent — Raul, 
— 212.92, Budapeſt —. Bukareſt — Danz 
Spanien —.—. 72.70 


Wien —.—, 99 20 — 68.80. Italien ——, 42,00 — 41,70 


Berlin, 10. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.480—9.484 
London 12,44—12,47, Holland 108,99—189.33. Norwegen 52,54 bis 
62.66. Schweden 64,14—64,26, Belgien 41,95 —42.03, Italien 19,48 bis 
19,52, Frankreich 16,435— 16,475, Schweiz 81.21— 81.37, Prag 10,305 bis 
10.325. Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau —.—. 

Die Bank Wolſti zahlt heute für: 1 Dollar, arofe Scheine 
5,26 31. dto. kleine 5.23 31. Kanada —.— 3ʃ., 1 Ffd. Sterling 
26.42 31, 100 Schweizer Frank 172.40 Zt., 100 franzöſiſche Frank 
34,92 32, 100 deutſche Reichsmark 135,00, in Gold —— RI, 
Im ent SA . Ehen al JE 

tllinge 98,00 Zt., hollän er Gulden 358,60 ZH. 
Belgiſch Belgas 89,10 31. ital. Lire 33.00 Z]. ie 


DNS Produktenmarkt. 

m e No d ? 

10. Juli. Die Weite eben de ae r gie en Zier; er 
Richtpreiſe: 

Weizen 18.50—18.75 blauer Mohn. 

Roggen ges. trocken 13.50— 13.75 gelbe Lupinen 

Braugerſte. ‚ blaue Pupinen 


16.00 —18.50 
11.25—11.75 


Einheitsgerſte Ä —.— Serad ella 4 ag 
Wintergerſte . . 14.50-14.75 | Rotklee royß —.— 
Hafer 450-470 /. . 15.50 15.75 Meihlle . . .. —.— 
Sa e 15.00 — 15.25 Rotklee. roh. 95-97% 
ment 10.2000. 21.2521 | ee. ie 
al FRE 2 enllee. . —.— 
Roggenmehl Sen. . 2.00— 84.00 
0-50%/, 20.75—21.00 Viktoriaerbſen . 
8 0-65 / 19.75-20.25 Feolaererbien , 20.00 22.00 
Roggenmehl! ER Klee, aelb, 

1 50-65% 14.50 —15.50 ohne Schalen. er 
Rogag.⸗Nachm. 65%, 13.00—14.00 | Beluihten . . . . —— 
Weizenmehl * 1 Wieden er 

10-20,  31.75—83,50 | Meizenitroh, loſe 1.40—1.65 

89-45% 31.00 —51.50 Weizenſtroh, geyr. 1.90.15 

„ BO-55% ©0.00—30,50 | Roagenitroh, ioie . 1.50—1,75 

2 20-60% 29.50— 30.00 Roggenſtroh, gepr. 2252.50 

„ D0-65% „ 28.50-29.00 Haferftroh. Iofe . 1.72.00 

e 2055). 27.75—28.25 Haferſtroh, gepreßt 2.25250 

„ 629-65½%/ 27.25 —27.75 | Geritenitroh, ſoſe 1.40—1.65 

„ 45-65% 24.75—25.25 | Geritenitroh, gepr. 1.902,15 

„ F55-65% 20.50-21.00 Heu. ſoſe. 4.25—4.75 

„ 60-65% „ 19.00—19.50 | Seu, gepreßt. . 4.75=5.25 

„III 65-70%, 17.00-17.50 | Stekeheu Ioie ._. . 5.5—5.75 

B 70-75% 15.00-15.50 | Netebeu, gepreßt . 4.26.77 

Bogaentieie zn... 900—9,50 | Leinkuchen . . 16.00-16.25 

Welzenkleie,mittelg. 8.00—8.75 | Rapskuchen . . 13.75—14.00 
Wetzenkleie (grobb. 9.00 —9.50 | Speiletartoffen. . —— 

Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 Sonnenblumen⸗ 5 

Raps —.— kuchen 42-43% 15.75 —16.25 

Leinſamen —.— Soſaſchrot TER 


Geiamttendenz: ruhig. Umſätze 1564,6 to, davon 512 to Roggen, 
94 to Weizen. 133% Serite, 15 to Hafer. a 


19.001950, Roggen I 12.75— 13.00, Roggen II —.— 


Sommerrübſen —.—. Leinſamen —.— 
ohne dicke Flachsſeide —,—, Notklee ohne Flachsſeide bis 97°, 


50, 
> D 45-65%, 23,50—24,50, F 55.65% 22,50—23,50, 
60-65 ½ 21,50—223,50, Roggen⸗Auszugmehl 0-30%, 22,00—23,00, 
Roggenmehl 0-50°, 22,00 — 23.00. C 65%, 21,00-22,00, l 50-65%, 
17.50 18.00, Roggenſchrotmehl 0-95 % 17,00 18.00, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 13.00 13.50. grobe Weizenkleie 10.50 —11.00., mittelgx. 
9,50—10,00, fein 9.50 10,00, Roggenkleie 8,50—9.00. Leinkuchen 15,50 
13,25—13,75, Sonnenblumenkuchen —.—, 
kartoffeln 


B 20-65°/, 26,50—28,50, 


rot —.—. Te 


— —-—— — — 
3 


Bei einer ſolchen Sachlage iſt die Behauptung des 
„Kurjer Pozunanſki“, daß der Staats ſchatz im erſten Quartal 
dieſes Jahres „alles wegnahm, was ſich in den Banken, 
Kaſſen, Verſichevungsanſtalten und Sonderfonds“ vorfand, 
daß er „Warenkredite nahm, öffentliche Arbeiten für eine 
mehrjährige Rückzahlung durchführte, nicht pünktlich für 
Lieferungen zahlte und vollſtändig ſchmerzlich innerhalb von 
drei Monaten 250 Millionen Zloty neue Schulden machte“ 
eine dreiſte Unwahrheit, die für jeden erſichtlich iſt, der ſich 
im Kredit- und Geldmarkt auch nur ein wenig auskennt. 

* 

Intereſſant dieſe Polemik — das kann man wohl jagen. 
Bisher war man es nicht gewohnt, daß eine amtliche Stelle 
und beſonders noch das Finanzminiſterium auf eine Kritik 
hin mit einer jo unmißverſtändlichen Art antwortet. Wir 
haben in Polen Jahre erlebt, in denen die öffentliche Kritik 
angefangen von der Preſſe bis zum Seim und Senat wie 
ein wucherndes Unkraut war. Kein Miniſterium hat mit 
Hilfe der PAT eine für eimen Spezialfall beſtimmte Polemik 
in die Wege geleitet. 

Was iſt nun der wirkliche Grund? Etwa der, daß der 
„Kurjer Poznanſki, von der Gilde der Nationaldemok vaten 
gegen alle Regierungs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
methoden, mögen fie im Augenblick richtig oder falſch 
fein, zu Felde zieht, nur deswegen, weil ihm jede Arbeit der 
anderen Seite nicht genehm iſt? it bei dieſer langjährigen 
Nörgelei dem Finanzminiſterium, deſſen Arbeit in Zeiten der 
Kriſe ja bekanntlich beſonders ſcharf unter die Lupe genommen 
wird und ſeinem Leiter etwa „die Galle übergegangen“? 

Man könnte es verſtehen, denn erſt vor kurzem hat 
Miniſter Kwiatkowfki ſeine Kritiker im Senat in höchſt per⸗ 
ſönlicher Art anzufaſſen gewußt. („Zahlen Sie erſt Ihre 
Steuern, meine Herren, und dann kritiſteren Sie.“) 

Wie dem auch ſei. Die Lage im Lande iſt geſpannt, man 
ſucht nach Auswegen. Die wirtſchaftlichen Probleme inter⸗ 
eſſieren diejenigen heute am meiſten, die am wenigſten davon 
verjtehen. Damit muß jede Regierung in Polen rechnen. 
Das Regieren und die Löſung wirtſchaftspolitiſcher Fragen iſt 
eine Nervenangelegenheit, das muß fi das Fimanz⸗ 
miniſte rium jagen laſſen. Wenn es da auf „laienhafte Aus⸗ 
führungen“ antwortet, wie in dieſem Falle, dann werden die 
für notwendigere Aufgaben beſtimmten Kräfte des Finanz⸗ 
mini ſteriums vollſtändig überflüſſig in Anſpruch genommen. 
Wirtſchaftsprobleme behandeln und löſen wollen, heißt ein 
. Maß von Kritik (auch „Intenhafter”) hinnehmen 

nnen. ; 

Denen aber, die um jeden Preis H went 
ſie die Materie fachlich und eee ee ſei 
geſagt, daß in volitiſch fo unruhigen Zeiten wie den heutigen, 
dem Lande nur mit einer Fachkritik nicht aber mit bewußt 
tendenziöſen Aus führungen gedient iſt. Die ernſte Stunde 
erfordert Sachlichkeit — und nicht die parteipolitiſche Brille. 


Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebb 
vom 10. Juli. Die Preiſe lauten Parität Srombers Waggen⸗ 
adungen) für 100 Kilo in Zloty: g 


Standards: Roggen 706 g/l. (420.1 f. h.) Weizen 754 g/l, 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 f/. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
i Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Safer 451 g/). 


Transattionspreiſe 
Roggen — to —.— be Lupinen — 0 

8 3 

Roggen — to —— Feluſcten u — 

Roggen — to —.— Einheitsgerſte — to — 

Roggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 

Stand.⸗Weizen — to —— Speiſekart. —to00³ —.— 
Hafer — to —.— Sonnen- 


blumentuhen — to. 
Richtpreiſe: 7 


Weizenkleie, gr.— to 


Roagen, alt . . 14.%—14.50 ] Weisenkleie, mitteln, 8.50—9.00 
Rogoen. neu. 1.75— 13.00 Wetzenklete, grob 9.00—9.50 
Standardweizen 19.00 19.25 SGerſtenkleie 10.50 —11.50 
a) Braugerſte. —.— Winterraps 30.00 32.00 
Ne 5 —.— Lanes m 1 82.00—84.00 
e) Sammelg. 114-115 —.— auer 8 
ch Wintergerſte. 14.50 15.25 Senf en er 
Haſer . . . 15.00-15.50 —.— 
Roacen- u 


7 


5. | geinlamen ch 
elu en 3. 
Auszugmehl 0-30%, 22.25— 22.75 Miden = 5 5 
Roggenm. | 0-50%, 22.00—22,25 | Geradella . . 
2 I 0-65%. 20.75-21.25 | Felderbſen 5 
Roggenm. 150-65 % 17.25 — 18.00 Viktorigerbſen 19.00 —22.00 
oggen⸗ Folgererbſen 18.00 — 20.00 
ge RR 
gelbe Lup . 13.00—14. 
Gelbtlee, enthülſt 


* 


mein Musg, 10-20 % 35:00 35.00 5 ; 
eizenm. 45 ½ 32.00—33.00 | Weißkl eme —— 
iB 0-55°), 31.25—32,25 Folder uk . NEE 
e 10 960% 30.50—31.50 otklee, unger. a 
8 ID 0-65°%, 29.50 — 30.50] Rotklee, gereiniggn —— 
E 1320-85, 27.50—28.50 Speiſekartoffelnn. Not. —— 
* 11B20-65%,, 27.00-28.00 | engl. Ranaras, . . —.— 
5 1045-55¼ 26.00-27.00 | Lartoffelflocken 13.50—14.2 
5 ND45-65%, 25.25—26.25 Leinkuchen. 16.0016 50 
„ IIE 55-60% 24.00-25.00 Naps kuchen. 13.50 —14.00 
ka !1F55-65%, 21.00-21.50 | Sonnenblumenkuch. 
11G60-65%, 20.00 — 20.50 42-45% . 2... 16.85-17.25 


Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen —— 
nachmeh. 0-95 ¼ 23.00-23.50 | Roggenitroh, loſe . 
Roggentleie 8.79.0] Rogaenitroh, gerr. 2.,50—3.00 
Weizenkleie, fein. . eheu, lofe. . 6.00—6.50 

Trockenſchnitzel ——. wedenklee —.— 

Roanenmehl 60”. 3. Lieferung nach Danzig —.— 
Allgemeine Tendenz: abwartend. Noggen, Weizen, Geriten, 
Hafer, Roggen und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: Hetartoffel. — to 

Roggen 246 to | Speiſekartoffel. — Hafer 13 10 
We 95 302 to | Faäbrikkartoff. — to] Peluſchten — to 
Braugerſte — 10 Saattartoffeln — to] Raps 5 10 
4) Einheitsgerſte — to blauer Mohn — to Gemenge — to 
b) Winter⸗ „ 86 10 Sen to] Wicken =: to 
e)Sammel- , 160 0 | Geritenlleie 15 to] Baumt .— to 
Roggenmehl 145t0 | Seradella —to | Eonnenblumen- 
Weizenmehl 52t0 Zrodenichnigel —to| ſchrot — to 
Viktorigerbſen — 10 Mais — to | Buchweizen 5to 
Erbien —to | KRartoffelflod. 10to | Blaue Punin. — to 
Folger-Erbfen —to Leinkuchen — to gelbe Lupinen — to 
Roagentlete 22110 | Leinſamen —to | Tum —to 
Weizenkleie —to | Vierdebohneni2y,to | Rübjen — to 


Geſamtangebot 1316 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Am 11. Juli notierte unverbindlich 


ee hart anal, er A Rotklee ungerein. 120140, Weiß 
ur » 55 e .120—140, We 
llee 70—100, Schwedenklee 130—150, lbklee, enthülft 7080. 


Gelbtlee in Hüllen 30—35, Inkarnatklee 55 Wundklee 55—65. 
engl. Raygras, hieſiges 65—75, Timothee 18-22, Seradella 24—27. 
Sommerwicken 23—25, Winterwicken (Viela villosa) 60-70, Peluſchten 
22—24, Viktorigerbſen 22—24. Felderbſen 19—22, Senf 34—36, 
e eee 

—46, tie D * ohn, 
weiß 62—68. Lupinen, blau 10.50 — 11.50, Lupinen, gelb 12—13,50 21. 


Poſener Butterpreife vom 10. Juli. (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei Zenn wigzek Goſpo arge peda 
ge ee eee age} Oualtät e dee 

erladeſtation, 2. Qualitä 12 usgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität —.— gol bro Ra, ab er 


—.— 


Polen. 2. Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 2, 
2. Qualität Qualttãt Zlotu pro Kg. 


—.— 8. 


